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Inland. 

Berlin, 21. November. Des Königs Majeſtaͤt haben 
den bisherigen Landgerichts Rath Uſchner zu Wittenberg 
zum Oberlandesgerichts Rath und Mitglied des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Ratibor zu ernennen geruht. — Des Königs Ma: 
jeftät haben den bisherigen Megierungs » Affefjor von Ehren» 
berg zu Stettin zum Regierungs⸗Rath Allergnaͤdigſt zu ers 
nennen geruht. 

Bei der am 18ten und 1 ten d. Mts. fortgeſetzten Zie: 
hung der Sten Klaſſe 72ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 
der erſte Haupt⸗Gewinn von 150.000 Rthlr. auf Ne. 
45485 nach Breslau bei Leubuſcher; ein Haupt Gewinn 
von 20,000 Rihlr. auf Nr. 42486 nach Sagan bei Wie 
ſenthal; 2 Haupt⸗Gewinne zu 10,000 Rehlr. fielen auf 
Nr. 30821 und 75416 in Berlin bei Borchardt und rad 
Poſen dei Bielefeld; 6 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Ne. 
13551. 18495. 27611. 77432. 90475 und 98689 in 
Berlin bei Seeger, nach Breslau bei J. Holſchau und bei 
Schreiber , Königsberg in Pr. dei Burchard, Magdeburg 
bei Roch und nach Stettin bei Rolin; 30 Gewinne zu 
1000 Rihlr. auf Ne. 2924. 3754. 5274. 9310. 14621. 
16832. 24082. 25809. 29566. 35892. 36196. 43130. 
45481. 47705. 47767. 54535. 54670. 54931. 55322. 
61068. 62138. 66726. 72241. 73136. 78016. 81019. 
82158. 88628. 91897 und 99344 in Berlin bei Gronau, 
bei Hiller und Amal bei Matzdorff, nach Barmen 2mol 
bei Holzſchuher, Brieg bei Böhm, Bleicherode bei Früh: 
berg, Breslau bei Liubuſcher und Amal bei Sckreiber, 
Bunzlau bei Appun, Coin bei Krauß und bei Reimbold, 
Gefeld bei Meyer, Daͤſſeldorf mat bei Spatz, Elberfeld 
b.i Benoit, Frankenſtein bei Friedlaͤnder, Löwenberg bei 
Kl, Münſter bei Lohn und bei Windmüllec, Preuztau 
dei Herz, Gagan 2mal dei Wieſenthal, Stettin dei Rolin 
und dei Wianach, Stralſund bei Clauſſen und nach Zeiz 
bei Zürn; 44 Gewinne zu 500 Rthir. auf Nr. 755. 894. 
3894. 4641. 5535. 8161. 8241. 11415. 12099. 14126. 
14360: 15564. 16077. 16434. 17089. 20318. 21785. 
25121. 32325. 36143. 37402. 37420. 37972. 39957. 
41029. 42399. 51738. 52409. 58700. 61314. 61456. 


Dienſtag den 24 November. 


1835. 


62214. 67046. 74447. 78205. 88400. 89341. 92341. 
9891. 100999. 107454. 108219. 108988 und 109120 
in Berlin bei Borchardt, bei Burg, dei Gronau, dei Hls 
let, bei Jonas, bei Matzdorff, Amal bei Meſtaz und Amal 
dei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau b. H. 
Holſchau, bei J. Holſchau, bei Leubuſcher und Zmal bei 
Schreiber, Brieg bei Böhm, Coblenz dei Stephan, Coͤln 
bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Danzig bei Rotzoll, 
Duͤſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Glogau dei 
Ledyſohn, Hirſchberg bei Martens, Königsberg in Pr. bei 
Burchard, dei Heygſter und bei Samter, Liegnitz bei Leit⸗ 
gedel, Neiſſe bei Jaͤkel, Sagen bei Wieſenthal, Schweid⸗ 
nitz Zwal dei Scholz, Stettin 2mal bei Rolin, Stralſund 
bei Clauſſen, Walrendurg bei Schügenhofer, Wittenberg 
dei Haberland, Wriegen a. d. O. bei Patſch und nach Zeitz 
bei Zürn; 78 Gewinne zu 200 Rıbir. auf Nr. 1047. 
1242. 1815. 3127. 6752. 7277. 8707. 11267 
11448. 12300. 13034. 14320. 14595. 16708. 22281. 
24025. 24815. 27284. 27288. 27616. 29113. 30661. 
31354. 32290. 33710. 35709. 36.61. 38164. 38545. 
40360. 41969. 42409. 44841. 45696. 46002. 46391. 
47771. 50093. 51732. 52253. 55903. 56233. 60354. - 
60668. 60781. 62700. 65557. 67598. 68953. 69595. 
71179. 72772. 74615. 75516. 75822. 76153. 76527. 
78428. 78647. 80283. 81347. 87418. 90533. 92440. 
92685. 93747. 94982. 96756. 97286. 97759. 101040. 
102042 104346. 105422. 106176. 107897. 108855 
und 109768. Die Ztehung wird fortgefegr. 

Berlin, den 20. November 1835. 

Koͤnigl. Preußiſche General = Korterie s Direktion. 

Abgereiſt: Der General: Major und Commindiur der 
ten Infanterie: Brigade, Freiherr v. Lütz ow, nach Glogau. 

Berlin, 22. November. Se. Maj ſtaͤt der König haben 
dem Kaiſerlich Koͤniglich Oeſterreichiſchen Oberſten und Kaͤm⸗ 
meter, Fürften Felix von Schwarzenberg, den Rothen 
Adler Orden zweiter Klaſſe in Brillanten zu verleihen gerupt⸗ 
— Se. Majeftät der König haben dem Wirklichen Hofcath und 
Leibarzt Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Oeſterreich, von Rol- 
mann, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe zu verleihen 


geruht. — Des Königs Majeſtaͤt haben den Geheimen Kal⸗ 
kulatur⸗Direktor, Rechnungs Rath Alindt, zum Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor in Stettin zu ernennen und die Beſtallung Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruht. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der General⸗Major und 
Cammandeur der 1ſten Divifion, Prinz Friedrich zu 
Heſſen⸗Kafſel, nach Frankfurt a. d. O. 

Berlin, 21. Nov. Die im heute ausgegebenen 24ſten 
Stuͤcke der Geſetz⸗ Sammlung unter Nr. 1669 enthal⸗ 
tene Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre wegen des Juſtizraths⸗ 
Titels lautet alſo: „Auf ihren gemeinſchafelichen Antrag 
in dem Berichte vom 12. v. M. beſtimme Ich hierdurch fol⸗ 
gendes: 1) In allen Provinzen Meiner Monarchie fol künf- 
tig den, mit dem Range eines Raths zu begnadigenden Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarien, Advokaten und Notarien der Titel „Ju⸗ 
ſti; Rath“ beigelegt werden. Auch die bereits mit dem Titel 
„Juſtiz; Kommiſſionsrath““ begnadigten Juſtig⸗Kommiſſarien 
und Notarien ſollen fortan in allen öffentlichen Verhandlun⸗ 
gen als. „Juſtizräthe“ bezeichnet werden und den, den Titu⸗ 
lar ⸗Juſtizraͤthen im Rang » Reglement vom 7. Februar 1817 
ertheilten Rang haben. 2) Den richterlichen Beamten bei den 
kollegialiſch formirten Unter⸗Getichten derjenigen Provinzen, 
in welchen die allgemeine Gerichtsordnung gilt, die eine Stel⸗ 
lung erhalten, mit welcher nach den beſtehenden Etats der Ju⸗ 
ſtiz⸗Raths⸗Titel verbunden iſt, wird von jetzt ab der Titel: 
„Lands und Stadtgerichts “, „Stadtgerichts⸗“ oder „Land⸗ 
Girichts⸗Rath“ nach dem Geſchaͤfts kreiſe des Gerichts, bei dem 
fie angeſtellt find, beigelegt, und die mit dieſem Titel begnas 
digten Raͤthe behalten den im Rang » Reglement vom 7. Feb. 
1817 den Titular⸗Juſtiz⸗Räthen ertheilten Rang. Der Titel: 
„Land und Stadtgerichts⸗“, „Stadtgerichts.“ und „Land⸗ 
gerichts⸗ Rath“, foll.für die noch in Amts⸗Thaͤtigkeit befindli⸗ 
chen, bei den vorbezeichneten Gerichten fungirenden,, richterlis 
chen Beamten zugleich fofort an die Stelle des Titels „Juſtiz⸗ 
Rath“ treten. — Ste haben dieſen meinen Befehl durch die 
Geſeſetz Sammlung bekannt zu machen. Berlin, den 1. No⸗ 
vember 1835. Friedrich Wilhelm. 
An die Staats- und Juſtizj⸗Miniſter v. Kamptz und Muͤhler.““ 

Zu der Aue führung des ſchon oft erwähnen, abgeſchloſſe⸗ 


nen und nun wirklich von beiden Regierungen :ratificarten neuen 


Graͤnz⸗Vertrages zwiſchen Schleſien und Polen, iſt nunmehr 
von Seiten Rußlands der wirkliche Staats rath Faltz ernannt 
worden, welcher mit dem epreußiſchen Bevollmächtigten, Ge⸗ 
heimen⸗Juſtizrath Dr. Neigedauer, bereits nach der Graͤnze 
gereiſet iſt, um die Graͤnzpfaͤhle zu ſeben, auf welche ſchon 
felt drei: Jahrhunderten gewartet worden. (Hamb. Corr.) 
Frankfurt %., 20. Noobr. Die für den Engros⸗ 
Handel nunmehr beendigte hieſige Martini⸗Meſſe, welche nach 
den Fremden⸗Liſten von mehr als 6000 Perſonen beſucht war, 
iſt im Allgemeinen ziemlich gut ausgefallen. Für Tuch und. 
tuchartige Waaren fehlten zwar mehre Einkäufer vom Rhein 
und aus anderen Gegenden; indeſſen iſt der Abſatz für die Fa: 
brikate aus mehren. Städten. dennoch beträchtlich, und für ans 
dere mehr und minder mittelmaͤßig ausgefallen. Mit Wollen: 


zeug⸗Waaren war das Geſchaͤft Anfangs gering; bei der ein⸗ 


getretenen kalten Witterung vermehrte ſich aber die Nachfrage, 


und es iſt in Waaren dieſer Art viel verkauft worden. In 
Anſehung der Baumwollen⸗Waaren fiel die Meffe für: die 


Berliner Druckwaaren diesmal gut aus; auch die Schleſi chen 
und Sächſiſchen Druckwaaren fanden wiel Abfatz, für die Eng 
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liſchen Baumwollenwaaren war das Geſchaͤft meiſt mittelmäßig. 
Franzoͤſſche, Schweizer und Preutziſche Seiden und Haldſei⸗ 
denwaaren fanden mehr und minder ziemlich guten Abſatz. Mit 
Leineawaaren war das Geſchaͤrt mittelmäßig. Auch die Kurs 
zenwaaren haben mittelmaͤßigen Abſatz gefunden. Daſſelde war 
der Fall bei den Ciſen⸗ und Stahl: Waaten, den Porzellan ⸗, 
Glas- und Holy: Waaren, fo wie bei den Leder⸗ und Rauch⸗ 
Waaren. Rohe Ochſenhaͤute und Kalbfelle waren vel, andere 
tobe Häute und Felle aber wenig auf dem Platze, und wurden 
meiſt alle verkauft. An Ochſen⸗ und Kuhhörnern fehlte es ganz. 
Hirſchgeweihe waren wenig vorhanden und wurden ſämmtlich 
serkauft. Pferdehaate und Schweins borſten gab es viel und 
fanden gröͤßtentheils Käufer. Die vorhandenen Bettſedern 
und Daunen wurden ziemlich geraͤumt; die nicht in großer 
Menge vorhandenen Feterpoſen ſaͤmmilich verkauft. Wolle 
war 5 à 6000 Ctr. auf dem Plage und fand zu erhoͤhten Preis 
ſen Käufer. Wachs war wenig, Honig viel hier und wurde 
ganz adgeſetzt. — Durch das aumaͤlige Vorrücken des Meß · 
handels war der Mag ſtrat recanlaßt worden, die Paragraphen 
der Meß Ordnung, welche den zu frühen Beginn der Meß⸗ 
Geſchaͤfte unterſagen, in dem hieſigen Wochendlatte in Etin⸗ 
netung zu bringen. Gegen die fruheren gefeglihen Beßim⸗ 
mungen, welche den Anfang des Meß handels Montag nach 
Martini, Reminiscere oder Margarethen geſtatteten, iſt der 
Uafang der Meßyefhäfte nach und nach um mehr als 14 Tage 
vorgerückt; und wenn jetzt nach den Beſtimmungen der Meß⸗ 
Ordnung vom 31. Mai 1832 der Meßhandel am Montag vor 
jenen Kalender⸗Tagen anfangen ſoll, ſo werden die Meßgeſchaͤfte 
doch zum Theil, dem Geſetz entgegen, ſchon früher detrie ben. 
Das meßhandelnde Publikum ſollte indeß bedenken, daß, je 
weiter die hieſige Martini: Meſſe vorrückt, deſto näher fie der 
eben erſt beendigten Michaelis⸗Meſſe zu ſtehen kommt. Die 
Reminircere⸗Meſſe. die ohnehin ſchon früh im Jahre einttitt, 
geraͤch durch das Vortuͤcken noch mehr in den Winter hinein, 
und faͤllt deshalb oft ſchlecht aus. Die Margarethen ⸗Meſſe 
aber trifft durch das Vorrücken mit der Naumburger Meſſe 
zuſammen, und wird für den Beſuch der Brodyer Einkäufer 
zu früh begonnen. Es iſt daher zu wuͤnſchen, daß Kaͤufer ſo⸗ 
wohl als Verkäufer ſich daruͤder einigen und den hiefigen Meß. 
handel künftig nicht früher beginnen möchten, als die geſetli⸗ 
chen Beſtimmungen in der Meß Ordnung ſolches zulaſſen. 
Im Leinwand Handel iſt, Nachrichten aus dem 
Muünſterſchen zufolge, bei fiarker Nachfrage ziemliches Le⸗ 
ben eingetreten; die Preiſe ſtehen jedoch im Vergleiche zu dem 
Preiſe des leinenen Garns noch zu niedrig; das Garn geht 
dagegen immer mehr in die Höhe, und ein Fallen des Preis 
ſes deſſelden iſt vorläufig um ſo weniger zu erwarten, als der 
Flachs in den beiden letzten Jahren mißrathen ift. — Man 
ſchreibt aus Köln unterm 1 4ten d. Mis.: „Bei dem frühe, 
eingetretenen Winter hat die Rheiniſche Dampfſchiff 
fahrt ihren Dienſt eingeſtellt und die 7 Schiffe der Geſellſchaft 
eilen in ihren Winterhafen nach Ruhrort. Die „Concordia“ 
iſt bereits feit einigen Tagen, die „Stadt Coblenz“ dieſen Mor: 
gen dahin abgegangen. Von den übrigen : „Friedrich Wilhelm.“ 
„Stadt Frankfurt, “„Stadt Mainz,“, Prinzeſſin Marianne“ 
und „Kronprinz von Preußen,“ die in dieſem Augenblicke hier 
vereinigt ſind und rine anſehnliche Flotte bilden „gehen mor⸗ 
gen zwei andere nach derſelben Beſtimmung ab, und die übri⸗ 
gen werden ihnen in den nächſten Tagen folgen.“ — In dem 
Dorfe Speicher, im Kreiſe Bitiburg des Regierungs⸗Be⸗ 
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zitks Trier, brach am 5.en d. M. Abends gegen 9 Uhr ein 
Feuer aus, welches ſich, von einem ſcharfen Nord⸗Oſtwinde 
degünſtigt, fo taſch über die eng zuſammenliegenden Häuſer 
verbreitete, daß erſt am folgenden Morgen den Flammen 
Einhalt gethan werden konnte; 67 Haͤuſer, etwa der vierte 
Theil des Orts, liegen in Aſche; auch hat man leider den 
Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen. An Mob. lien und 
Getraide-⸗Vorräthen hat nur wenig gerettet werden konnen, 
auch iſt einiges Vieh mit verbrannt. Der augendlicklichen 
Noch iſt durch die Anordnungen des Kreis- Landraths ab» 
geholfen worden. \ 


Ruß lian d. 

Petersburg, 14. Nov. Se. Majeftät der Kaiſer iſt, 
wie bereits gemeldet, am 5 November in Orel angekommen. 
Se. Majeftät wohnte daſelbſt einem zu Ehren der verſtorbenen 
Ka ſerin Maria Feodorowna gehaltenen Trauer⸗Gottesdienſte 
bei, nahm dann die wohlthaͤtigen Anſtalten in Augenſchein 
und muſterte die erſte Diviſion der Drigoner. Am folgenden 
Tage reifte Se. Majeſtät nach Tula ab. Während des Auf⸗ 
enthalts Sr. Majeſtaͤt in Orel vertheilten die Kaufleute dieſer 
Stadt, zum Beweiſe ihrer Ergebenhert, Branntwein, Fleiſch 
und Weißbrod an die Soldaten, die außerdem nech von den 
Bürgern, bei welchen fie einquartiert waren, be wirthet warden. 
Am Tten traf Se. Majeſtaͤt der Karfer in Tula ein, deſichtigte 
das Kadetten⸗Corps, das Zeughaus, die Ger ehrfabrik, die 
wohlthaͤtigen Anftaiten, und empfing dann den Adel und die 
Kaufmannſchaft. Nachmittags reifte Se. Maſeſtaͤt nach Mos⸗ 
kau ab und nahm, da der friſch gefallene Schnee das Reifen 
im Wagen beſchwerlich machte, Poſt Schlitten, worauf Se. 
Majeſtaͤt um 11 Uhr Abends in Moskau ankamen. 

Riga, 8. Nov. Der unerwartete Froſt, der dm Aten 
d. M. dis auf 140 ſtieg, hat eine ganze Reihe von neuen Un⸗ 
annehmlichkeiten und Widerwaͤrtigkeiten herbeigefuͤhrt. Bei 
der geringen Waſſermenge und der ſchwachen Strömung bes 
legte er ſchon am Zten d. die Düna mit Els, auf dem man 
am Aten zwar an manchen Orten hinüber ging, aber eine Win⸗ 
terbahn iſt dis jezt noch nicht gebildet, da ſehr wenig Schnee 
ligt. — 89 Schiffe, die pier theils eden Ladung einnahmen, 
theils erwarteten, find eingefroren; man wird fie ſtromab⸗ 
wärts auseiſen muͤſſen. Die Duͤnabruͤcke iſt gleichfalls einge⸗ 
froren: fie muß ſttomaufwaͤrts durchgeeiſet werden; denn ein 
wahrſcheinlich noch folgendes Thauwetter würde einen Eis⸗ 
gang herbeiführen, der fie mit ſich fortreißen koͤnnte. Vorlaͤu⸗ 
fig wird ſie indeß noch liegen bleiben, bis die Kaiſerliche Garde⸗ 
Kavallerie auf ihrem Ruͤckmarſche hinübergegangen. Eine 
Menge mit Gemuͤſe beladener Bote liegt längs der Brücke feſt 
im Eiſe, und ihre Ladung ift erfroren, fo daß ſelbſt Gemüſe 
wahiſcheinlich zu einem ungewöhnlichen Preife ſteigen wird. 


Großbritannien. 

London, 14. November. Der Prinz Georg von Cam» 
bridge iſt einige Toge hindurch unpäßlich geweſen, war aber 
vorgeſtern bereits fo wait hergeſtellt, daß er ausfahren konnte. 
— Die Herzogin von Kent, welche ſich fortwährend in Rams⸗ 
gate aufhält, gab kürzich dem Adel dieſer Stadt und der Um⸗ 
gegend ein Diner, welchem auch die Prinzeſſin Victoria bei · 
wohnte, die zwar heiter und wohl ausſah, aber doch von ih⸗ 
tem rcheumatiſchen Anfall noch eine ſolche Schwaͤche in den 
Fuͤßen behalten hat, daß fie ſich zur Tafel tragen laſſen mußte. 

Der Oeſterreichiſche Fürſt Clary, Eigenthuͤmer von 


Teplis, iſt von einer Reife burch den Norden von England, 
durch Schottland und Irland hier wieder eingetroffen. 

Zu Killyman in Hrland haben juͤngſt die proteſtantiſchtn 
Einwohner die Haͤuſer mehrer Katholiken dem Erdenboden 
gleich gemacht. Die Irlaͤndiſche Regierung hat eine Beloh⸗ 
nung von 100 Pfund für den, der die Thaͤter namhaft macht, 
ausgeſetzt. 

Die Portugſeſiſche Regierung hat defchloffen, die Remiffen 
für die faͤuigen Schul⸗Owidenden nach England zwar in Wech⸗ 
ſeln wie gewohnlich, allein zum Theil auch im Baarem zu ma⸗ 
chen, und man erwartet 40,000 Sovereign® zu dem erſten 
Packetſchiffe. 

Der als Urheber einer Poſt⸗Verbindung durch Dampfſchiffe 
zwiſchen England und Indien vermiitelſt des Rothen Meeres 
bekannte Herr Waghorn hat Hotels für Paſſagiere auf dieſem 
Wege in Alexandrien und Suez errichtet und erbietet ſich, jeden 
Paſſagier von den Küſten des Mittell indiſchen bis an die des 
Rothen Meeres (eine Re fe von ſechs Tagen) für 60 Dollars 
hinzulchaffen, wobei er für Diener, Gezelte u. f. w. ſorgt; auch. 
falls kein Dampfſchiff in Suez aͤge, fie auf Fahrzeugen des Lan⸗ 
des nach Mokka zu ſchaffen, ven wo zu allen Zeiten des Jah⸗ 
res Handelsſch ffe nach Indien fahren. Iſt das Dampfſchiff in 
Suez, fo wird die ganze Reiſe in 60 Tagen gemacht, wo nicht, 
moͤchie ſie auf bie oden angegebene Weiſe auch nich: 85 Tage 
uͤberſchreiten. Brlefe erbie er er ſich, zu 2 Sh. 3 Pee. oder pr. 
Unze zu 9 Sh., Zeitungen das Stuͤck 4 Pee. hinzuſchaffen, aus 
ßer dem. was die Regierung ſi v an Porto bis Falmouth zahlen 
läßt, und was unter Anderem für Zeitungen 5 Sh. vom Pfund 
detraͤgt. 

Im Jahre 1825 legten die Engliſchen Intereſſenten ber 
verſchredenen Bergbau⸗Unternehmungen in Mexiko und Suͤd⸗ 
Amerika 345,000 Pfund Sterling in Aktien an, die damals 
einen Marktwerth von faſt 4½ Millionen Pfund erlangten. 
Jetzt haben dieſe Actionaics bereits über 4 Millionen in dieſe 
Unternehmung geſteckt, und dee Geſammtwerth ihrer Aktien 
auf dem Mark: iſt nur 620, 400 Pfund. 

Durch den Tod des Biſchofs von Clopne, Dr. Brinkley, 
wurde das Amt des Präfidenten der Koͤnigl. Irlaͤndiſchen Aka⸗ 
demie erledigt. Als Kandidaten dafür traten der Probſt des 
Trinity⸗College, Dr. Lloyd, und der Erzbiſchof von Dublin, 
Dr. Whately, auf. Der Letztere hatte aber nur zehn Stim⸗ 
men, und der Probſt wurde mit großer Stimmen⸗Mehrheit 
gewaͤhlt. — Am vorigen Freitage iſt in Maidſtone der Admi⸗ 
ral Jones im 90 Jahre ſeines Alters mit Tode abgegangen; 
en nicht verheirathet und hinterlaͤßt ein bedeutendes Ver⸗ 
moͤgen. f 
Die Jacht „Dauntleß“ liegt jetzt in Portemouth, um ei⸗ 
nen neuen Kͤchen⸗Apparat zu zeigen, deſſen nützlichſte Eigen⸗ 
ſchaft die iſt, daß er das Kochen mit beträchtlicher Erſparung 
von Feuerungs⸗Materjal beweikſtelligt und zugleich die Quan⸗ 
tität Seewaſſer, womlt der Keſſel gefuͤllt iſt und welche auf je⸗ 
den Mann an Bord eine Gallone giebt, in Trinkwaſſer der 
reinſten Art verwandelt. 

Die Nachfrage nach Steckrüben in London iſt fo groß, daß 
vor einigen Tagen für ein Feld von 7 Actes in der Naͤhe von 
Hertford 100 Guineen gezahlt wurden. Der größte Theil der 
Erdbeeren, welche nach London zum Verkauf gebracht werden, 
wird in einem Umkreiſe von 10 Engliſchen Meilen, vorzüglich 
auf der Weſtſeite der Stadt, gezogen. Es find über 1000 Me 
res Landes dazu verwendet, welche jahrlich gegen 1,250 

* * ; 
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Kthlr. abwerfen. Mit Tagesanbruch werden die Erdbeeren 
in kleine Körbchen von Tannen⸗oder Weidenholz gepflückt, dieſe 


in einen großen Korb geſtellt und auf dem Kcpfe in die Stadt 


getragen. Die Erdbeeren, welche auf kleinen Wagen in die 
Stadt gefahren werden, ſind nicht ſo gut erhalten. 
Frankreich. 

Paris, 14. November. — Auch heute noch ſchwei⸗ 
gen die hieſigen Zeitungen über die Abreiſe des Könige und 
der Königin der Belgier (f. geſtr. 3.), weshalb man anneh⸗ 
men muß, daß dieſelbe noch nicht erfolgt iſt. 

Der General Allard begiebt ſich heute nach ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Saint Tropez, wo er noch einige Monate verweilen 


wird, bevor er nach Oſtindien zuruͤckkehrt. Es heißt, der Kö- 


nig habe ihm den Titel eines Franzoͤſiſchen Agenten am Hofe 
von Lahore beigelegt, und ihm ein Beglaubigungs⸗ Schreiben 
in dieſer Eigenſchaft mitgegeben. Dieſe im Orientazzſchen 


Style abgefaßte und auf einem großen Pergament⸗Bogen mit 


goldenem Schnitt geſchriebene Schrift befindet ſich in einem 
mit Gold durchwerkten ſeidenen Beutel, woran eine goldene 
Kapſel mit dem Franzoͤſiſchen Wappen haͤngt. Ein aͤhnliches 
Schreiben hat der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
auch dem General für den erſten Staats⸗Secretair des Königs 
von Labore mitgegeben. Zngleich hat Herr Allard eine große 
Menge von Modellen ſolcher Waffen erhalten, die in den letz⸗ 
ten 20 Jahren verbeſſert worden ſind, und die er bei der Oſt⸗ 
indiſchen Armee einfuͤhren will. 

Der Staats⸗Rath berieth ſich geſtern uͤber einen neuen 
Geſetz⸗ Entwurf, wegen der Reorganiſation dieſer Behoͤrde. 
Der Confeile-Präfident, der Großſiegelbewahrer und der Mi⸗ 
niſter des öffentlichen Unterrichts waren in dieſer Sitzung zu⸗ 
gegen. — Das Journal des Debats meldet heute, daß 
die Kammern erſt in den erſten Tagen 
ſammentreten würden. Der Courrier frangais bezeich- 
net den 12. Januar als den Tag der Eröffnung. Es ver⸗ 
breitet ſich aufs neue das Gericht, daß das Miniſterium ſtatt 
des Herrn Dupin den Advokaten Sauzet als Kandidaten fuͤr 
die Praͤfldenten⸗Stelle in der Deputirten⸗Kammer aufſtellen 
wolle. — Im National lieſt man: Wir glauben, ver⸗ 
ſichern zu koͤnnen, daß Befehle zur Ausruͤſtung eines Ger 
ſchwaders ertheilt worden find, das aus 15 Schiffen beſtehen, 
und unter den Befehl eines Admirals und zweier Contre⸗Ad⸗ 
miräle geſtellt werden ſoll. Außerdem iſt das Budget, wel⸗ 
ches man in den Bureaus des See⸗Miniſteriums fuͤr die kuͤnf⸗ 
tige Seſſion vorbereitet, auf den Kriegsfuß geſtellt.“ 

Der Temps will wiſſen, daß es zwiſchen dem Herzog von 
Broglie und dem Herrn Bertin de Baur, dem Redakteur des 
Journ. d. Deb. zu Mecßhelligkeit gekommen ſei, wegen der 
fulminanten Artikel gegen Rußland, die das gedachte Blatt die⸗ 
fer Tage und auch heute wieder enthält. 

Paris, 15. Nev. Der Moniteur giebt heute defi⸗ 
nitiv die nechſtehenden Ernennungen im diplomatiſchen Fache: 
Der Baron von Barante zum Botſchafter in St. Peters⸗ 
burg 5 der Marqu 's von Rumigny zum Botſchafter in Zus 
rin und zum Geſaadten in Parma; der Herzog von Mon: 


tebello zem Botſchafter in der Schweiz; der Graf Alexis 


von St. Prieſt zum Geſandten in Liſſabon; der Graf 
Karl von Mornay zum Geſandten in Stockholm (derſelbe 
iſt bereits vorgeſtern dorthin abgereiſt); Herrvon Lagren é 
zum Miniſter⸗Reſidenten in Griechenland; Herr v. Bacourt 


zum Miniſter⸗Refidenten in Karlsruhe; der Graf Hyppolit 


des Januar k. J. zu⸗ 


von Larcchefoucauld zum Geſchaͤftsträger in Darm⸗ 
ſtadt. — Das amtliche Blatt enthaͤlt auch noch folgenden 
Artikel: „Da der Nord ⸗Amerikaniſche Gefhäftsträger in Pa⸗ 
ria, Herr Barton, feine Paͤſſe verlangt hat, fo hat die Fran⸗ 
zeſiſche Regierung ihrem Geſchaͤftstraͤger in Waſhingten Hrn. 
Fageot, kefohlen, dert feine Abbrrufung anzuzeigen,’ 

Im Verlauf der Sitzong des Aſſiſenhofes vom 12ten 
Novemker wurde Lacenarte über alle in der Anklage⸗Akte 
erwähnten Umflände verhoͤrt, und bekannte ſich zu den ihm zur 
Laſt gelegten Vert rechen mit dem gleichgültigſten und unbefan⸗ 
genſten Tone ron der Welt. Einige Auszüge aus dem mit ihm 
angıftelten Verhöre können einen ungefähren Begriff von der 
furchbaren Verderb heit dieſes Menſchen geren. Frage: 
„Können Sie uns ſagen, auf welche Weiſe Sie und Avril 
in die Chardonſche Wohnung eingetreten ſind?“ Antwort: 
„Chardon ging voran, wir folgten. Nach einigen unbedeutenden 
Worten packte ihn Avril der der Gurgel, und ich verſetzte ihm mit 
dem Pfeiem einen Stoß.“ — Fr.: „Haden Sie ihm mehre Stoͤße 
verſetzt?“ — Antw.: „Ja.“ — Fr.: „Fiel er ſogleich zu Bo⸗ 
den?“ — Antw.: „Nein, ich mußte ihm erſt mehre Stöße 
beibtingen. Als er an der Erde lag, bewegte er ſich noch, u. 
Avril gab ihm mit dem Beil den Tedesſtoß.“ — Fr.: „Hat 
er mehremal mit dem Beile zugehauen?“ — Antw., „Jo. 
Als ich ſah, daß Avril der Sache ein Ende gemacht, ging ic) 
zu der Wittwe Chardon; ich verſetzte ihr mehre Stöße, und 
als es mir ſchien, daß ſie ſich nicht mehr vertheidigen 
koͤnnte, erſtickte ich fie vollends mit Matratzen und Kopfkiſ⸗ 
fen.” — Fr.: „Was begannen Sie nach dem Verbrechen?“ 
— Antw.: „Wir gingen erſt nach einem Koffeehaufe auf 
dem Boulssard du Temple, dann wuſchen wir uns in den 
Bains Zures das Blut ab, nahmen darauf ein Diner ein, 
und begaben uns Abends ins Theater. (Zeichen des Abſcheus 
in der Verſam mlung) — Fr.: „Um welche Uhr trennten 
Sie ſich? — Antw.: „ Um 11 Uhr. Ich ging nach Hauſe; 
Avril kehrte, wie ich glaubte, noch irgendwo ein.” — Fr.: 
„Ich dachte, Sie mären mit Avril zu einem gewiſſen Sou⸗ 
magnac gegan en?“ — Ant w-: „Entſchuld gen Sie, Heir 
Praͤſident, Sie irren ſich; nach der Geſchichte mit dem Mal: 
letſchen Kaſſendiener ging ich zu Seumagnac.“ (Senſation.) 
— Fr.: „um welche Uhr iſt das Verbrechen an Chardons 
begangen worden?” — Antw.: „um 1 Uhr weniger 5 
Minuten. (Bewegung.) Ich hörte die Thurm⸗Uhr Eins 
ſchlagen, als ich die Schranke aufbrach.“ — Nach Been⸗ 
digung des Verhörs Lacenaire's wurde Avril wieder einge⸗ 
führt. Der Präfidene fragte ihn zuerſt, fit wann er mit Le. 
cenaire in Verbindung geſtanden habe? Avril: Ich hab 
niemals mit ihm in Verbindung geſtanden; ich habe ihn — 
Gefängniffe zu Po ſſy gekannt, wo wir Beide verhaftet waren.“ 
Fr.: „Kannten Sie Chardon?““ — Int w.: Ja.“ 
— Fr.: „Kannten Sie feine Wohnung?’ u uw: 
„Ganz genau.“ — Fr.: „Wußten Sie, daß er Geld hatte?“ 
— Antw.: „Ich wußte, daß er welches haben mußte. Er 
rühmte ſich, Geld zu beſitzen, er zeigte Silberzeug.“ Auf 
ale ubrigen Fragen des Präfidenten beharrte Avril bei ſeinem 
früheren keugnen. „Alles, was Locenaire angiebt,“ fagte 
er, „iſt falſch; ich weiß nicht, warum er mich verderben will; 
aber alle feine Aus ſagen find. eigen nützige Lügen.“ Bei 
dieſen Worten konnte Lacenatte ein lautes Gelächtet nur mit 
Mühe unterdrücken. — In ber Sitzung vom 13ten began⸗ 
das Zeugen⸗Verhoͤr, wodurch es hoͤchſt zweifelhaft wurd 
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ob Lacenaire durchaus die Wahrheit geſagt hobe. So 
verſicherten z. B. ſämmtliche mit der Beſichtigung der 
Chardonſchen Leichname beauftragten Aerzte, daß fie an bei⸗ 
den Körpern Wunden gefunden hätten, die mit einem Meſ⸗ 
ſer be gedracht worden fein muͤßten, und erklärten, daß eins 
von den in den Studen gefundenen Meſſern ganz genau in die 
Wunde gepaßt habe. Lacenaire betritt dieſen Umſtand auf das 
Beſtimmteſte, und behartte bei feiner früheren Ausſage, daß 
er ganz allein die Wittae Chardongerödter und fi dazu nur des 
Pfriems bedient hade. — Das ganze Zeugen⸗Verhoͤr bie: 
tet übrigens ein Gemiſch von Spitzdüberei, Abſcheu⸗ 
lichkeiten und gegenſeitigen Verraͤthereien dar, daß man ſich 
mit Abſcheu von dieſem Treiben der entwuͤrdigten Menſy⸗ 
heit abwendet. 

Zu der geſtrigen Sitzung des Aſſiſenhofes hatte der 
Andrang des Publikums eher zu als abgenommen; nament⸗ 
lich bemerkte man eine große Anzahl von Damen. Nach Bes 
endigung des Zeugen Verhörs und dem Requifitorium des Ges 
neral⸗Advokaten, nahmen nach einander die Veriheidiger der 
deei Angeklagten das Wort, und als zulitzt der Präfident die 
Angeklagten fragte, ob fie ſelbſt noch etwas hinzuzufügen 
hätten, erhob ſich Tacenaire, und ſuchte in einem langen 
Vortrage die Wahrheit feiner Aus ſagen nech einmal zu bewei⸗ 
ſen. Er ſchloß ſeine Rede mit folgenden Worten: „Ich bitte 
nicht um Gnade; das Leben hat keinen Werth für mich. Ich 
bebenpre deshalb nicht, daß ich ein Stoiker ſei. Wenn die 
Geſellſchaft mir die Genuͤſſe des Lebens und Vermögen böte, 
fo nuͤrde ich gern leben. So aber mache ich mir gar nichts 
aus meiner Exiſtenz; ich lebe in der Vergangenheit; ſeit acht 
Menaten ſitzt der Tod mir zur Seite. Ich verlange keine 
Gnade; ich erwarte fie nicht; ich will fie nicht ... fie würde 
unnütz ſein! — Martin begehrte hierauf ebenfalls das 
Wort, um alle Umſtaͤnde noch einmal hervorzuheben, die den 
Ausfagen Lacenaire's entgegengeſtellt werden konnten, und 
wandte ſich dann mit folgenden Worten an Lacenaire: „Du 
Elender, der Du dem ganzen Menſchen⸗Geſchlechte Haß und 
Rache geſchworen haſt, Du fuͤrchteſt den Arm der weltlichen 
Gerechtigkeit nicht, aber vielleicht wiiſt Du, wenn Du zum 
Tode gehſt, die Gerechtigkeit Gottes fürchten, vor dem Du 
mit Blut bedeckt eiſcheinſt. Ich ſcheue den Tod nicht; ich 
habe ihm hundertmal getrotzt; ich habe edlen Feinden gegen⸗ 
über geſtanden; ich bin fünfmal vera undet worden; ich habe 
einem Kanonier am Fuße des Atlas das Leben gerettet, und 
brei Finger meiner Hand habe ich durch eine ehrenvolle Wunde 
verloren! Meine Herren Geſchworenen! Am Donnerſtag, 
als ich zum Erſtenmale vor Ihnen erſchien, war ich noch kein 
Verbrecher; heute bin ich es, denn ich habe meinem Vater, 
einem ehrwürdigen Greiſe, meiner Mutter, der deſten der 
Muͤlter, den Tod bereſtet. Die verleumderiſchen Ausſagen 
Lacenair's haben meine Elte n entehrt, und werden fie 
ſchnell dem Grabe zuführen. Ad! m. H., ich fürchte den 
Tod nicht. Verurtheilen Sie mich, und Sie werden ſehen, 
daß ich das Schaffot muthig beſte ge. Aber Sie werden auch 
ſehen, daß jener Elende nach 8 Tagen andere Perſonen denun⸗ 
ziren wird, um fein Leben zu verlängern. Ich verlange keine 
Gnade, m. H., ich verlange Gerechtigkeit. Mein Schickſal, 
mein Leben kümmern mich wenig; aber in meiner legten Stunde 
wird mir mein Gewiſſen ein Troſt fein. — Dieſe gewaͤhl⸗ 
ten Worte aus dem Munde eines Monnes, der im Laufe der 
Debatten erklaͤrt hatte, doß er weder leſen noch [reiben könne, 


erregten in der Verſammlung einiges Erſtaunen. Martin 
ſank erſchoͤpft auf feinen Sitz zuruck. Lacenaire, den feine 
Heiterkeit nicht einen Augenblick verlaſſen hatte, betrachtete 
feinen Mitangeklagten mit fpöttifchen und triumphirenden Bli⸗ 
den. Der Eindruck, den dieſe teu fliſche Scene auf die Zur 
ſchauer hervorbrach e, iſt nicht zu ſchildern. Jamitten der 
allgemeinen Aufregung erklärte der Praͤſident die Debatten 
für geſchloſſen und machte fein Reſumé. Um 11 Uhr Abends 
zogen ſich die Geſchworenen in ihr Berathungs Zimmer zu⸗ 
ruck; 43 Fragen waren ihnen vorgelegt worden. Um 2 Uhr 
Morgens verkündete die Klingel, daß das Urtheil gefällt ſei. 
Die Zuhörer, von denen faſt keiner den Saal verlaſſen hatte, 
beeilten ſich, ihre Plaͤtze wieder einzunehmen, und der Vorſte⸗ 
her der Jury erklärte, daß auf alle den Angeklagten zur Laſt 
gelegten Verbrechen eine bejahende Antwort erfolgt, und 
nur bei Martin mildernde Umſtaͤnde erkannt worden ſeien. 
Die Angeklagten wurden darauf wieder eingeführt, Lacenaire 
ift blaß und ſcheint niedergeſchlagen. Er hört die Erklarung 
der Jurp übrigens mit ganz gleichgültiger Miene an. Avril 
wirft, als er die bejahende Antwort in Betreff feiner hört, der 
Jury einen wüthenden Blick zu und murmelt zwiſchen den 
Zähnen: „Ich dedanke mich.“ Martin verbirgt ſein Geſicht 
in fein Schnupftuch. Als der General⸗Prekurator auf An⸗ 
wendung der Strafe antrug, erhob ſich Avrik noch einmal und 
ſagte: „Ich bin von der Jury verurtheilt; ich verlange keine 
Gnade; ich ziehe den Tod einer lebenslaͤnglichen Kettenſtrafe 
vor; aber ich ſchwoͤre dei Gott, daß dies ein Juſtiz⸗Mord 
iſt!“ — Lacenaire und Avril wurden zum Tode, Martin zu 
lebens laͤnglicher Zwangs Arbeit verurtheilt. i 

An der heutigen Boͤrſe waren alle Papiere ſehr ausgeboten, 
und erlitten ein ziemlich bedeutendes Sinken. Es war das 
Gerücht verbreitet, daß viele Geſuche um Kaperbriefe bei dem 
Seeminiſter eingegangen waͤren, und man fuͤgte hinzu, daß 
der Präfident der Vereinigten Staaten, (was übrigens nur 
der Kongreß kann,) ſchon mehre derzleichen Briefe bewilligt 
habe. Dieſe Nachricht, welche bei dem gegenwartigen Stande 
der Angelegenheiten zwiſchen beiden Laͤndern offenbar voreilig 
war, machte wenig Eindruck. Dagegen ſcheint die Nachricht, 
daß die von der Bank von Frankreich niedergeſetzte Kommiſ⸗ 
ſion, die beauftragt iſt, zu unterſuchen, ob es zweckmaͤßig 
ſei, den Diskonto der Bank herabzuſetzen, dieſe Frage vernei⸗ 
nend entſchieden habe, nicht ohne Einfluß auf das Goſchaͤft 
an der heutigen Boͤrſe geweſen zu fein. 

Spanien 

Madrid, 5. Novbr. Die Prozeres des Königreiches 
haben die Halle, worin die Cortes in den Jahren 1814 und 
1820 ihre Sitzungen hielten, zu ihrem Verſammlungsort be⸗ 
ſtimmt, uud es find deshalb eine Menge Arbeiter beſchaͤftigt, 
um dieſem Gebaͤude, zum drittenmale ſeit 20 Jahren, eine 
andere Geſtalt zu geben. Es gehoͤrte einem der aufgehobenen 
geiſtlichen Olden und giebt ein Bild von dem Kampfe zwiſchen 
der Kirche und dem Volke während dieſer 20 Jahre. Seine 
mehrmaligen Umgeſtaltungen aus einem Kloſter in ein Parla- 
mentsgebäude, und umg' kehrt, zeugen von dem Wech'el der 
Zeiten, und in dieſer Beziehung wird es ewig denkwuͤrdig fir 
Spanien bleiben. — Lebten wir in einem Zeitalter, wo ger 
ringfuͤgige Ereigniſſe als gute oder böfe Vorbedeutungen be? 
trachtet würden, fo Eönnte man leicht aus den Ungluͤcksfaͤllen 
bei dem geſtrigen Stiergefechte, deſſen Ertrag zu patrio n!“ 
ſchen Zwecken beſtimmt war, nachtheilige Folgerungen zie⸗ 
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hen für die Sache der Königin und die Vernichtung der In⸗ 
furgenten. Der berühmte Picador, Franzisko Sevilla, em: 
pfing eine ſo ſchwere Wunde in den Unterleib, daß man an ſei⸗ 
ner Geneſung zwe felt. Franzisko Montes, ohne Zweifel der 
beſte Kampfer, wurde in der Bruſt und ein Anderer am Munde 
verwundet. Dieſe ungluͤcklichen Vorfaͤlle werden jedoch die 
Abhaltung des großen Stiergefechtes am naͤchſten Sonntage 
zum Beſten der Ausruͤſtung der 100,000 Mann nicht verhin« 
dern. — Aus Barzelona ſchreibt man, daß die National⸗ 
Garde dieſer Stadt, mit Einſchluß der kleinen Garniſon, 
15,000 Mann betrage und leicht verdoppelt werden konnte, 
wenn es nicht an Waffen fehlte. Es waren daſelbſt, bei dem 
Abgange diefes Schreibens, Waffen für 5000 Mann ange⸗ 
kommen, die unter diejenigen vertheilt werden ſollen, welche 
ſich freiwillig zum Dienſte gegen die Karliſten gemeldet haben. 
Mina hat die Abſicht, bewegliche Kolonnen zu errichten, die 
eine zufammenhaͤngende Operationslinie bilden und den Feind 
auf einen verhältnifmäßig geringen Raum beſchraͤnken ſollen. 
— Die Bewaffnungs,Junta von Andaluſien iſt aͤußerſt thaͤtig, 
ſowohl hinſichtlich der anbefohlenen Aushebung, als auch fuͤr 
die Herbeiſchaffung der nöthigen Gelder zur Deckung der au⸗ 
ßerordentlichen Ausgaben der Regierung. — Man erzählt ſich 
heut, daß die Corps unter der Anfuͤhrung von Quilez und 
Serrador eine Niederlage erlitten hätten, und daß Letzterer in 
Gefangenſchaft gera hen ſei. — Dem Diario Mercantil 
zufolge, hat man in Barzelona bei Abreißung des St. Joſeph⸗ 
Kloſters inen eingemauerten Moͤnch gefunden. Aus dem Zu⸗ 
ſtande, in welchem man den Koͤrper fand, ſchloß man, daß er 
fihon vor längerer Zeit dieſe Strafe erlitten haben muͤſſe. — 
Die Hofzeitung, welche täglich patriotiſche Handlungen 
mittheilt, meldet heute, daß ein Polizeibeamter nebſt ſeinen 
Kindern fein ganzes Vermögen von 60,000 Rialen der Regie⸗ 
rug übergeben und außerdem noch auf ein Viertel ſeines Ge⸗ 
haltes verzichtet habe. Beiſpiele dieſer Art, deren ich noch mehre 
anführen koͤnnte, zeigen, welcher Geiſt jetzt in der Hauptſtadt 
hereſcht. Vor zwei Monaten würde dergleichen nicht geſchehen 
fein, auch würde damals Don Cano Manus l, Praͤſident des 
Koͤnigl. Gerichtshofes, wohl nicht feinen vier Söhnen erlaubt 
haben, als Freiwillige in die Reihen der gemeinen Soldaten zu 
treten. Die Veränderung iſt in der That fo groß, daß das 
heutige Spanien mit dem Spanien, wie es zu Torreno's Zeit 
war, gar keinen Vergleich zulaͤßt. Es it, als ob eine unge⸗ 
heure Kraft auf die Maſchinerie der Regierung einwirke, und 
es geht in Erfuͤllung, was der Graf von Taipa einſt in der 
Portugieſiſchen Pairs⸗Kammer ſagte, daß namlich Mendizabal 
ſeinen Kollegen ſo nothwendig fei, wie die Dampfmaſchinen 
fir England! — (Times.) 
(Journ. d. Par.) In Irun war die Ankunft dis Don 
Carlos auf den Sten d. angekündigt worden; aber es ſchelnt, 
daß er nach Toloſa zurückgekehrt iſt und in das Baſtan⸗Thal 
einrücken will. Er ſucht duich feine Anweſenheit feine Trup⸗ 
pen anzufeuern, die täglich muthlofer werden. Der General 
Eguia besbachtet die Chriſtinos bei Salinas. Ituralde ſteht 
in Eſtella. — (Sent. d. Pyren.) Das Gefecht vom Zten d., 
deſſen wir früher als eines Geruͤchtes erwaͤhnten, hat wirklich 
ſtattgefunden; aber es war weit unbedeutender, als man 
anfangs geglaubt hatte. Eine Kolonne von 7000 Chriſtinos 
war auf der Straße nach Toloſa aus Vittoria aus marſchirt. 
Zwei Stunden von dem letztgenannten Otte wurde ſie von den 
Karliſten angegriffen; die Guerillas begannen das Feuer, und 


kald darauf ließ ſich Kanonen donner vernehmen. Da es ni 

die Abſicht der Cbriſtwos war, ſich auf ein Gefecht Bes, 
laſſen, fo kehrten fie nach Vittoria zurück, und der Verluſt 
war auf beiden Seiten nur unbedeutend. *) — In einem 
Sqpreiden von der Spaniſchen Gränze vom Sten d. heiße es: 
„Man verſſchert, der General Cordova habe am Aten d. Vit⸗ 
toria verlaſſen, und mit feinen Kolonnen einen Marſch nach 
Miranda am Ebro angetreten. — In Pampelona hat mn 
eine große Anzahl Mauleſel zuſammengebracht; es iſt die Rede 
von einem Transport, den man nach Puente de la Reyna 
eg = N a Karliſten beſetzten Punkten 

mit i i 

Ben s ter em Einexitciren der neu aus⸗ 

Der Indicateur de Vordeaur berichtete ; 

Carlos ſich in großer Aiden . 
Meldung jieht das nachſtehende Schreiben von der Spaniſchen 
Glanze vom 9. November in grellem Widerſpruch: „Die Ar⸗ 
mee des Don Eulos“, heißt es in demſelben, „(ol bei dem 
Eintritt der ſchlechten Jahreszeit ganz neu bekle'det werden. 
Die Kontrakte zu den hierzu erforderlichen Tuch⸗Lieferungen 
find bereits abgeſchloſſen worden, und die in Zugaramurdi 
garnifonirende Karliſten⸗Compignie hat in der vorigen Woche 
das benoͤthigte Tuch erhalten, um jedem Manne eine neue Un:s 
form machen zu laſſen. Geld ſcheint im Ueberflaß vorhanden 
zu ſein; Pferde⸗Lieferanten haben ſogar den Betrag fuͤr die Be⸗ 
ſtellungen „die man bei ihnen gemacht, im Voraus erhalten; 
nie find bis jetzt die Fmanzen des Don Carlos in beſſern Um⸗ 
ſtaͤnden gewifen. Die Chriſtinos ſcheinen vorläufig die Hoff 
nung aufgegeben zu haben, in Navarra die an der Bränie bes 
legenen Gebiets heile wieder in Beſitz zu nehmen; aller Mund: 
vorrath, der mit großen Koſten in Ainboa aufgehäuft war, iſt 
demgemäß nach Baponne zurückgeſchofft worden.“ 

Das neuſte Journal de Paris meldet bloß, daß der 
Anführer der Chriſtinos, Iriarte, am Yten einen Ausfall aus 
Pampelona gemacht, einen Katliſten⸗Poſten überrumpelt und 
ae 50 Mann theils geröstet, theils gef engen genommen 

abe. 
Portugal. 

Liſſabon, 5. November. Die Königin und die Herzo⸗ 
gin von Braganza ſollen manchmal Tage lang kein Wort mit 
enander reden, was man dem Einfluſſe der Camarilln zu⸗ 
ſchreibt, zu welcher ſich nunmehr auch der Erzbiſchof von La⸗ 
cedaͤmon, Padre Marcos, geſchlagen hat. 


Die Waſſertraͤger und Axkeitsleute (Gallego t 
weil fie mehrentheils aus Galizien 5 Be N 
n a zu Hundeiten angeworben, um nach Jama ka 
eingeſchifft zu werden, und daſelbſt die ; 
b n ! Stelle der Neger zu 

; DT ien 

Bruͤſſel, 14. Nov. Nach der allgemeinen Stimmung 
iſt zu erwarten, daß das Staalsbudget ohne Schwierigkeit an⸗ 
genommen wird; der Guſt der Oppofition hat, wie es 
ſcheint, fo ziemlich feine ſyſtematiſche Wiverfeglichkeit verloren 
und eine rationellere angenommen. Gendebien ſelbſt ſcheint 
bedeutend gemaͤßigter. Außer der Reibung in der Armee ſieht 
man eine allgemeine Annäherung ; doch dieſe Reibung, die zu 
traurigen Exc ſſen führt, ſcheint ziemlich tiefe Wurzel gefaßt 
zu haben, und dürfte in der That nue mit dem Ruͤcktritte der 


) Wir haben bereits geſtern angedeutet, daß d iſtinos i 
Momente eine ſolche Abſicht fremd ſein ne e 


Franzöſiſchen Offiziere getilgt werden koͤnnen. Es 
iſt uͤdrigens wahrſcheinlich, daß das nichſtens der Fall ſein 
wird; da es nicht allein von den Belgiern, ſondern von den 
Franzoſen, die bier find, ernſtlich verlangt if. Sie fühlen 
fi in e ner falſchen Stellung, und von allen Seiten angegrif⸗ 
fen. Duelle folgen auf Duelle. Vorgeſtern waͤre der Dienſt 
auf der Eilenbahn durch das Eis faſt unterbrochen wor» 
den. Lange Zeit konnte das erſte Convoi keinen Schritt vor⸗ 
wärts kommen. Die Raͤder der Maſchine und der Waggons 
drehten ſich zwar, tuͤckten aber nicht von der Stelle. Endlich 
ſtellte man einen ſchwer belad nen Waggon vor die Maſchine 
bin, welcher, durch ſie geſtoßen, das Eis zerbrach, und ſo die 
Hinderniſſe duchſtaͤblich aus dem Wege räumte, — Geſtern 
bat man angefangen, mit eigens dazu gebauten, küͤnſtlichen 
Maſchinerien, einen ſchon ſeit laͤngerer Zeit ans Land gebrach⸗ 
ten ungeheuren Block von kartariſchem Marmor in Bewegung 
zu ſetzen, welcher zu einer koloſſalen, auf dem Maͤrtyrerplatze 
aufzuſtellenden Statue der Freiheit verarbeitet werden 


ſoll. 
S ch wei z. 

Zürich, 10. Nov. Es ſollen hier die Mörder Leſ⸗ 
ſings, welche vermuthet haben, daß er von feinen Eltern 
ziemlich viel Geld erhalten und maheſcheinlich eine Summe 
bei ſich trage, eingezogen fein. 
Uhr, welche fie dem Gemordeten abgenommen haben, vers 
tathen worden fein. Auch der Wirth, dei welchem die That 
verübt worden, ſei eingezogen; der Leichnam ſei aus dem 


Wirths hauſe bis an den einſomen Ort an der Sihk, wo er 


gefunden wurde, getragen worden. — In Chur traf als 
außerordentlicher Abgeſandter der neu angeſtellte Guardian in 


Mapperswpl bei Herrn Boſſi mit der Anfrage ein: Ob die Pa⸗ 


tres Kapuziner dem erforderten Examen in St. Gallen ſich 
unterziehen ſollen. Hr. Boſſt fol den Eniſcheid ertheilt has 
den: „Keinem Kloſter⸗Obern werde erlaubt, die Patres nach 


St. Gallen zum Examen zu ſchicken, keiner derſelben ſoll ſich 
einer ſolchen Zumuthung unterziehen!“ — Die fremden 


Geſandten, welche im Glauben, daß ihrem Aufenthalte 
in Bern kein Hindern:f ferner entgegenſtünde, nach und nach 
ſich wieder hier niedergelaſſen hatten, ſollen dem Vernehmen 
nach den Befehl erhalten haben, nicht in Bern zu reſidiren. 


(Schw. Bl) 


Bern, 11. Novbr. Am 9. d. iſt Herr v. Rumigny mit 
ſeiner Familie hier eingetroffen, vermuthlich um ſeine haͤusli⸗ 
chen Vorkehrungen zur Verlegung feiner Reſidenz nach Turin 
zu treffen. 

Genf, 4. Nevbr. Im Tempel der heiligen Magdalena 
haben ſich 125 Katholiken einſchreiden laſſen, um zur prote⸗ 
ſtantiſchen Religion: überzutreten, was naͤchſtens ſtattſin⸗ 
den wird. 

Grie 


Athen, 19. Oktober. 


chen band. 
Noch find die Etnennungen der 


Staats räthe nicht ſaͤmmtlich erfolgt; fie werden jedoch ſtünd⸗ 


lich erwartet. — Heute iſt das 2te Infanterie⸗Bataill on nach 
feinen neuen Garniſonen, Modon und Navarin, abmarſchirt. 
— Lelder Hören wir wieder von neuen Räubereien;,. und na: 


mentlich haben die Räuber in einer Stadt der Inſel Euboͤg 
einen Ueber fall verſucht, wobei der Demogeront und ein ande⸗ 
rer Bürger verwundet wurden. — Graf Roſen, Direktor des 
See ⸗Arſenals, hat ſich in dieſen Tagen mit einer Griechin, 
einer Anverwandten des Minifiers Rigo, vermählt. — Die: 


Sie ſollen ducch die koſtbare 
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Mitglieder der National⸗Verſammlung von Eoidauros', er⸗ 
halten eine ſilberne Medaille. Auf der einen Seite derſelben 
ſtehen die Worte: „„Das dankbare Griechenland,“ auf der 
andern Seite: „Die National⸗Verſammluag von 1823.“ — 
Nach einer Zuſammenſtellung der von dem Staate bezahlten 
Penſionen und Unterftügungen zahlt der Staat monatlich 
26,049 Drachm. zur Unterflügung der Invaliden, Wittwen 
und Waiſen. Es ſoll ſich eine Geſellſchaft zur Herausgabe ei⸗ 
ner, in griechiſcher und franzoͤſiſcher Sprache erſcheinenden, 
Zeitung gebildet haben und einer der Haupt: Redacteure, ein 
Miniſterialrath im Miniſterium des Innern fein, — An dem 
Feſttage des Hochzeit : Jubiläums JJ. MM. des Königs und 
der Königin von Bayern wurde der Grundſtein zu dem Mili⸗ 
taͤr⸗Hospitale gelegt, welche Feierli hkeit durch die Anweſen⸗ 
heit Sr. Maj. des Königs erhöht wurde. — Dem Verneh⸗ 
men nach hat die Regierung mit dem Prof. Aſopios eine Ueber⸗ 
einkunft abgeſchloſſen, der gemäß er binnen Jahresfriſt, wo 
ſein Vertrag mit der engl. Regierung zu Ende geht, in Grie· 
chenland die Stelle eines Prof. der Philologie an der Fakul⸗ 
taͤtsſchule und des Direktors des zu errichtenden philologiſchen 
Seminars übernimmt. Man kann der Regierung zu diefer 
Erwerbung nur Glück wuͤnſchen. — Seit einigen Tagen ſind 
wir aus der ſommerlichen Jahreszeit in die herbſtliche uͤberge⸗ 
gangen; Strome von Regen ergießen ſich über die kothigen 
Straßen Athens, und das Thermometer iſt binnen 24 Stun⸗ 
den um 12 — 14 Grade geſunken. — Am 15. Oktober wurde 
ein deutſcher Soldat von einem andern, gleichfalls deutſchen, 
bei einer Raufetei getoͤdtet. Der Thaͤter iſt bereits in den 
Händen der Grtechtigkeit. 
Dsmaniſches Keid 

Einer Privat- Correſpondenz der Times aus K on ſt an⸗ 
tinopel vom 14. Oktober zufolge, ſoll die Türkiſche Armee 
jest 92,000 Mann ſtark fein, wovon ſich 60000 mit 150 
Kanonen und 50 Haubitzen in Aſien befänden: In Europa 
ſoll die⸗Tuͤrkiſche Artillerie aus 482 Kanonen beſtehen, wovon 
362 in Konſtantinopel von 5000. Topoſchis bedient würden. 
Eben dieſe Correſpondenz meldet, daß die Tuneſiſche Fregatte, 
welche den Abgeſandten des Beys nach Konſtantinopel gebracht, 
ſich anſchicke, mit der ausgeruͤſteten Tuͤrkiſchen Flotten ⸗Ab⸗ 
theilung zuſammen abzuſegeln, was die Beſtimmung dieſer legs 
teren nach Tunis noch wahrſcheinlicher macht. (ſ. unten). 

Konjtantinopet, 22. Okt. (Allg. 3.) Die nach 
Tunis bejtimmte Escadre iſt geſtern unter dem Befehle des 
Groß⸗Admirals ausgelaufen ; ſie wird vorerſt nach der Alba⸗ 
niſchen Kuͤſte ſteuern, um die dort kreuzenden Schiffe an ſich 
zu ziehen, und dann nach Tunis ſegeln. Diefe Expedition 
ſcheint Mehmed Ali zu beunruhigen; ſein hieſiger Agent hat 
Alles aufgeboten, ummfie zu hintertreiben; doch der Sultan, 
der in ſeinem Reiche Ordnung herſtellen und ſeine Autorität 
da wieder geltend machen will, wo fie meuteriſch oder durch 
den Lauf der Zeit verloren gegangen, bleibt gegen alle Inſi⸗ 
nuationen, die, wie er wohl ſah, Privat-Abſichten und nicht 
Ueberzeugung eingegeben hatten, taub. Inzwiſchen ſcheinen 
für den Augenblick die Beſorgniſſe, welche in: Alexandelen 
über die Beſtimmung der Escader gehegt werden, unzeitig, 
da jetzt Niemand hier daran denkt, Mehmed Ali anzugreifen, 
ſobald er ſich ruhig verhält und feine Vertruͤge mit der Pforte 
erfüllt. Dies wird er wohl thun, well er del ſich zu viel Se 
ſchaͤftigung hat, um feinen früheren ausgedehnten Ero 5 
Plänen: länger nachhaͤngen zu können. Die Lage Wohened 6s 


* 


oder jene Ibrahim's in Syrien, fängt indeſſen an, ſich zu 
beffen. Die Druſen ſcheinen ſich zu fügen; Emir Beſch'r, 
der Druſenfuͤrſt, hat neuerdigs ſich um die Sache Mehmed's 
verdient gemacht. Er wußte jene Druſenſtaͤmme, die der Aegyp⸗ 
tiſchen Oberherrſchaft bis jetzt den Gehorſam verweigert hat⸗ 
ten, zu gewinnen und fie dahin zu vermögen, daß fie durch 
Ablieferung der Waffen die Aufrichtigkeit ihrer Unterwerfung 
dem Paſcha bewieſen. Man meldet naͤmlich aus Syrien. daß 
Ibrahim mit 6000 Mann gegen die Druſen aufgebrochen ſei, 


und fie mit einem Angriff bedroht habe, wenn ſie ſich nicht 


augenblicklich den Rathſchlaͤgen ihres Fürften unterwerfen 
wuͤrden. In dieſem Falle aber habe Ibrahim ihnen verfpros 
chen, alles Geſchehene zu vergeſſen und ihnen alle Bedingun⸗ 
gen einzuraͤumen, die fie nur wuͤnſchen koͤnnten. Die Dru⸗ 
ſen ſollen ſich hierauf, um Blutvergießen zu vermeiden, zur 
"Auslieferung ihrer Waffen verſtanden haben. Daß ſich die 
Sache genau fo verhält, möchte ich nicht verbürgen, der 
Pforte iſt fie auf dieſe Weiſe berichtet worden!!) 
; ieee. 


Toulon, 10. Novbr. In Algier iſt man bereits von 
der nahe bevorſtehenden Ankunft des Herzogs von Orleans un: 
terrichtet, und es werden Anſtalten getroffen, um ihm einen 
recht glänzenden Empfang zu bereiten. Se. Königl. Hoheit 
werden im Regierungsgebaͤude abſteigen, wo mehre Zimmer auf 
das Prachtvollſte moͤblirt werden. Man ſchmeichelt ſich, daß 
der Prinz wenigſtens 14 Tage verweilen und ſich erſt gegen 
Ende des Monats, wo die Vorbeteitungen zur Expedition ge⸗ 
gen Abdel⸗Kader beendigt fein werden, nach Oran begeben 
wuͤrde. — Aus dieſer letzteren Stadt reichen die Nachrichten 
bis zum 4. Novbr. Tags zuvor war daſelbſt das Linienſchiff 
„Duquesne“ mit 1100 Mann vom 11ten Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimente aus Port⸗Vendres angekommen. Seit dem Bruche 
mit Abdel⸗Kader hatten die Gedirgsbewohner nicht mehr die 
Maͤrkte deſucht, fo daß alle Lebensmittel ungemein theuer 
waren. 


i ä Miszellen. 

Münden. Die berühmte Sängerin Mad. Schroͤder⸗ 
Devrient wird noch im Laufe dieſes Monats zu Gaſtrollen 
e wartet; ſie giebt den Romeo, den Fidelio und die Veſtalin, 
und e haͤlt, wie man ſagt, das ollerdings bedeutende Honorar 
von 40 Louisd'or für jede Rolle, wie fie ſolches feldft an 
Theatern zweiten Ranges, als: Breslau, Leipzig Peſth und 
andern Orten empfangen hat. 


— 


Frankfurt. Seit einigen Monaten ſcheinen große Ver⸗ 
änderungen in der den Sonnenkörper einhällenden Eichtſphaͤre 
vorzugehen, wie dieß aus den vielen zum Theil ſehr veraͤn⸗ 
derlichen Sonnenflecken erhellet, welche über der ganzen 
Oberfläche der Sonne verbreitet find. Noch nie find zur naͤm⸗ 
lichen Zeit ſo viele dieſer Flecken in einem Blicke deobachtet 
worden, als am 14. November, wo ganz deutlich über zwanz'g 

„) In den Nachrichten von einer Unterwerfung der Drufen tref⸗ 
fen übrigens alle Zeitungen zuſaämmen, das Ereigniß ſcheint 
alſo wohl keinem Zweifel zu unterliegen. Der Verfaſſer des 
obigen Artikels weicht nur darin von den übrigen Berichter⸗ 
ſtattern ab, daß er die Einmiſchung Emir Beſchir's als eine 
offene verdienſtliche Handlung darſtellt, indeß ſie von jenem 

als Verrath bezeichnet wird. 8 2 Re d. 
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Sonnenflecken, in ſieben Gruppirungen vertheilt, theils auf 
der noͤrdlichen, theils auf der fuͤdlichen Seite der Sonnenober⸗ 
fläche geſehen wurden, von weichen mehre von bedeutender 
Größe zu fein ſchienen, obgleich das kleine Fernrohr, durch 
welches ſie beobachtet wurden, den Sonnendurchmeſſer kaum 
um einen Fuß vergrößert darſtellte. Duͤrfte nicht, wenn dieſe 
vielen Sonnenflecken anhalten ſollten, wodurch natürlicher 
Weiſe wenigere Lichtſtrahlen auf unſere Erde geſendet werden 
koͤnnen, ein ſtrenger Winter zu befürchten ſein? 

Der „Frankfurter Phoͤnix! zeigt an, daß dem erſt kuͤrz⸗ 
lich in Mannheim etablixten Buchhaͤndler Lowenthal (Verleger 
der neueſten polemiſchen Schriften Gugkows und Wienbarg's) 
durch einen Megierungsdeſchluß feine Conceſſion genommen 
worden ſei; ein neues Hinderniß, welches det Heraus zabe der 
deuiſchen Revue, dieſes Blattes „im größten Style““ wel⸗ 
ches die Herren Guzkow und Wienbarg im Verein mit den 
„„Notabilitäten“ des gelehrten Deutſchlands (Gans, Varn⸗ 
hagen v. Enſe ꝛc) beabſichtigen, entgegentritt. 

Im Frankf. Converſationsblatte hat ſich Jemand die Mühe 
genommen, folgende Titel, welche zu verſchledenen Zeiten den 
Menſchen beigelegt worden find, zuſammenzuſtellen: Mo ſes 
nennt den Menſchen Gottes Edenbild. Im Buche Hiob, 
heißt er der Sohn vom Staub. Plat on nennt ihn ein 
Wunder und Gottes mitwirkendes Werkzeug, Sokrates 
einen kleinen Gott, Plotinos den Herren Alles Guts, 
Philemon den Anlaß zum Elend, Herodot das Elend 
ſelbſt, Sophokles ein Bild, Pin dar den Traum eines 
Schattens, Shak ſpeare den Schatten eines Traumes, 
Aeſchylos und Ariſtophanes nennen ihn Tagesgeſchoͤpf, 
Erdenſohn, (Sterblichen), Andere ſchlechtweg den vom Weide 
geborenen. Hauch und Schall heißt er bei vielen griechiſchen 
Gnomikern. Bei Homer, Dffian und in der Bebel ıc, 
wird er einem hinfaͤlligen Baumblatt verglichen. A riſto⸗ 
teles nennt ihn eine kleine Welt (ein Welt All im Kleinen). 
In Gothe's Fauſt beißt er die kleine Nurenwelt. Herder 
ſagt: „dem Thier iſt der Menſch die ſichtbäre Gottheit der 
Erde.“ Fr. v. Oertel nennt ihn die ſtrahlende Krone der 
Schoͤpfung und was dergleichen mehr. Dem me ſagt luflig: 
die Menſchen ſind keine Engel, aber auch keine Teufel. Wir 
ſagen luſtiger: Sie find beſſer als beide. — Im Prolog zum 
Fauſt iſt bei Göthe der Menſch der kleine Gott der Welt; 
in Schilters Göttern Griechenlands, oder ſonſt wo, heißt 


er der Würmer erster, edelſter und in feinem Künſtler: der 
Herr der Natur ıc. i : 


Stockholm. Ja Cheiſtianſa iſt am 6ten d. das Schaue 
ſpielhaus abgebrannt. Es kam um 9 Uhr, wahrend der Auf⸗ 
fügrung eines Stückes „der Einzug“, Feuer in der Garderobe 
aus, wo die Stariſten ſich angekleidet hatten; die Schauſpielet 
und die Zuſchauer (etwas über 100), hatten kaum Zeit zu ent⸗ 
fliehen, und das Gebaͤude brannte bis-auf bie aͤußern Mauern 
ab, nebſt Allem Inventar, wovon beſonders die Muſikalien 
viel gekoſtet hatten. — In dem zu Gefle erſcheinenden Wochen⸗ 
blatte wird unterm 7ten d. gemelget, daß zwei Drittheile des 
beſten Theiles der Stadt Söͤderhamn in der Nacht vom Sten 
abgebrannt ſeien. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu W 275 


Dienſtag den 24 


der Breslauer Zeitung. 


November 1835. 


: Concertberich t. 

Am 21ſten d. fand das Concert des Heren Concertmeiſter 
Carl Müller aus Braunſchweig ſtatt. So groß die Er⸗ 
wartungen auch waren, welche die hieſigen Muſikfreunde in 
Betreff des ihnen darin verheißenen Genuſſes hegten, fo weit 
find fie übertroffen worden. In dem vollſten Maaße iſt an⸗ 
ſchaulich geworden, wie groß die Gewalt und die Bedeutung 
wahrer Virtuoſitaͤt iſt, wie dieſelbe nicht allein in einem 
gänzlihen Freiwerden von allen Feſſeln der Mechanik, in voll⸗ 
ſtaͤndigſter Sicherheit, auch wo es die groͤßten äußeren Sch wies 
rigkeiten gilt, ſich erſchoͤpft, ſondern wie Ales dieſes nur vor⸗ 
ausgeſetzt werden muß, wenn ſich in dem Vortrage aͤchtes 
Bewußtſein ausdrücken ſol. Wir haben in Herrin Mül⸗ 
ler einen Künſtler vor uns, der obgleich aus Acht deutſcher 
Schule und von acht deutſcher Kunſtanſchauung beſeelt, die 
Vorzuͤge aller Meiſter des Violinſpiels vereiniget, und feinen 
Ruhm darin findet, nach allen Richtungen feiner Kunſt zugleich 
auffaſſend und ſelbſtthaͤtig in den Geiſt der verſchiedenſten 
Kompoſitionen einzudringen, dieſen ſelbſt zu ergaͤnzen. Sol⸗ 
cher Werth wird nicht durch dloßes Ueden halsbrechender 
Schweerigkeiten erreicht. 
liche Beſchaͤftigung mit den mufifalifhen Klaſſikern erreichten 
tiefen Einſicht in das Weſen der Kunſt. Daher iſt er als 
Quartettſpieler wie als Concettiſt gleich hochgeſtellt. Daher 
verlieh er den Kompoſitſonen von Mayſeder und Pechat⸗ 
ſcheck durch geniale Vertheilung der Accente und der Striche 
arten, wodurch die Rhythmen überall veredelt und belebt 
wurden, eigen ungekannten Reiz. Die ganze Fuͤlle feiner Bil⸗ 
dung aͤußerte der Concertgeber aber in dem Vortrage eines ſehr 
geiſtreichen Concertes von Molique. Feuer und Wurde 
vereinigten ſich in dem erſten Allegro; ſchwaͤrmetiſche Sehn⸗ 
ſucht ward in dem romanzenartigen zweiten, ſprudelnder ſchalk— 
hafter Humor in dem dritten Theile des mit Schwierigkeiten 
angefüllten Concertes offenbar, und riß die Zuhoͤrerſchaft zu 
ſtürmiſchem Beifalle hin. — Der Saal war nur mittelmäßig 
beſetzt. Es unterliegt aber wohl keinem Zweifel, daß das 
naͤchſte Concert des Kuͤnſtlers einen fo zahlreichen Beſuch finden 
werde, als ihn eine fo außerordentliche Erſcheinung verdient. 
— Zu erwähnen iſt noch, daß Fräulein Kohlmetz durch den 
Vertrog von Beethovens „Ah, perſido!“ und eines Reiſ⸗ 
ſigerſchen Liedes den Concerigeber dereitwilligſt unterflögtes es 
iſt dies zugleich als ein ſeitener Fall der Bereitwinigkeit unſerer 

Theaterditektion, die Concerte fremder Künftler durch Verſtat⸗ 
tung ihrer eigenen Mittel zu unte ſiützen hervoczuheten. Wir 
hoffen aber, daß dieſelbe auch ferner eenſehen werde, wie eine 
ſolche Brfältigksit gegen das Concertpubhkam ihr zur Ehre, 
und in keiner Hinſicht zum Schiden gereichen konne. 


. 


ufer at. 
Theater Nach ee ite. 
Dienſtog den 24. Nov.: Der Ball zu Ellerbrunn. 
Luſtſp. ind A, Vorher: Der Lügenfein d. Luſtſp. in 1 Akt. 


Er iſt die Frucht einer durch beharr⸗ 


BEOEHESEGESHIIHSSSIHTESSSES3 
Der Unterzeichnete erlaubtsich die erge- 
bene Anzeige, dass er - 
Freitag den 27ten November: 

ein zweites Concert im Musiksaale 
der Königl Universität zu geben die 


Ehre haben wird. 5 
Carl Müller, 


Herzogl. Braunschw. Concert- 
meister und erster Violinspieler. 


SSO93E33I9S99999339939969 


; Gewerbeverein 
Abtheilung für Metakarbeiren: Mittwoch, den 25. Nov. 
Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


C. 26. XI. 5. R. A III. 


Verbindungs- Anzeige. 2, 
Unfere heut vollzogene eheliche Verbindung zeigen Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenſt an. 
Michelsdorf, den 23. November 1835. 
Mariane Kraͤtzig. 
Chr. Herrmann, Cantor und Schullehrer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute früh 9½ Uhr erfolgte Entbindung meiner 
geliebten Frau von einem gefunden Mädchen, zeige ich hier. 
durch ergebenſt an. 0 
Feſtenberg, den 21. November 1835. : 
Dr. Birkenfeld: 


Zodbes: Anzeige 
Das am Aſten d., Mittag 2 Uhr, nach zwei Jahr lan⸗ 
gen beiden an Nerven und Alters ſchwaͤche erfolgte Dahinſchei⸗ 
den unſeier guten Mutter und Schwiegermuttet, der verwitt⸗ 
weten Kaufmann Locke, zeigen Freunden und Bekannten 
um ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt an: 
Breslau, den 23. Nov. 1835. f 
die Hinterbliebenen. 


Literariſche Anzeigen 


i der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 
Bei Karl Aum in Altona iſt ſo eben erſchienen un“ 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch hang 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: 


ede, L., 
der Schule Mitgabe für das akademiſche Leben 
in einem Vorworte und ſechs Reden dargeboten. 8. 1 Athl. 
Dieſe Mitgabe, zunaͤchſt der fludirenden Jugend getwid' 
met, enthält in einer geiſtvollen und herzlich warmen Sprache 
Grundſaͤtze, Lehren und Lebensregeln, die dem angehenden 


88560502059388 
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— 4148 — 


Hochſchüler in unſerer dielbewegten Zeit nie zu oft wiederholt 
und eingeprägt werden können, 


Als vorzuͤgliche geographiſche 
d eſtgeſchenke 
find- flet2 vorräthig in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau: 


Deutichland und feine Bewohner; 


Handbuch der Vaterlandskunde für alle 
Staͤnde, f 
5 i Vollrath 5 0 
Fr. ollra omann. 
2 3 u Mit 4 Stapifihen und 7 Li» 
thographieen. 
gr. 8. 1835. Subſcriptionspreis 5 Rthlr. 12 Ggr. 


Die Erde und ihre Bewohner; 
Hand⸗ und Lehrbuch für alle Stände, 


bearbeitet von 
K. Fr. Vollrath Hoffmann. 
Vierte berichtigte und vermehrte Auflage, mit 7 Stahlſtichen, 
2 Lithographieen, ? geſtochenen Erlaaterungstafeln und 
f 25 Holsfihnitten. ; 
1835. Lerikon⸗Octav. Prachtvolle Austattung. 2 Rıh. 15 Gr. 


Atlas für Schulen und zum Selblt⸗ 
Unterrichte; 


bearbeitet von 
K. Fr. Vollrath Hoffmann. 
18 Blätter Karten (iluminirt) mit 16 Blättern Tert. 
i Zweite vermehrte und durchgeſehene Auflage. 
Quart. 1835. 2 Rthl. 12 Ogr. 


Neue populäre Werke fir alle Stände! 
der v. 
iſt an in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp.; in 
Brieg bei K. Schwarzz in Oppeln bei Ackermann; 
in Glatz bei Hierſchberg zu haben: : 
Die angewandte Chemie 


für . 
Leſer aus allen Ständen, insbeſondere fir Phar⸗ 
. Fabrikanten, Manufakturiſten und 
Gewerbsmaͤnner aller Art, 
in einer Reihe von leicht verſtaͤndlichen 
PVorleſungen 


von 
Julius Karl Juch, 
Profeſſor der Chemie und Phyſik. 
ifie Lieferung. gr. 8. geheftet 12 ge. 
Dieles praktiſche Lehrbuch hilft einem laͤngſt gefühlten 


Jeniſch und Stage 'ſchen Buchhandlung ’ 


Bedürfniſſe ab, denn es beſchteibt in gedrängter, leicht vers, 
ſtändlicher Sprache die Chemie, zeigt ihre Anwendung 
auf Fabriken und Gewerbe, und belehrt uͤber jeden 
einzelnen Zweig der Derfchiebenen Gewerbe, welche auf cher 
miſchen Brundfägen beruhen. Das Ganze wird 8 Liefe⸗ 
rungen nicht überſchreiten und binnen Jahresfriſt erſchienen 


Lehrbuch der populären Thierheilkunde, 
‚oder; 

Gruͤndliche und leichtfaßliche Darſtellung alles 
deſſen, was dem Laͤndwirthe und Viehbeſitzer 
aus dem ganzen Gebiete der Veterinaͤr⸗ 
Medizin zu wiſſen nothwendig iſt; 
herausgegeben von 
IJ. M. Kreutzer, 
Veterinaͤr⸗Arzt. 
1ſte und 2te Lieferung. gr. 8. geh. A 12 gr. 

Der durch feine fruhern Schriften ruͤhmlichſt bekannte 
Verfaſſer giedt hiermit dem Landwirthe und Viehbeſitzer ein 
Leſebuch in die Hand, woraus er alle Krankheiten 
der Hausthiere mit Sicherheit erkennen und 
heilen kann. Wit empfehlen daher dieſes treffliche Werk 
allen Vorſtehern von landwirthſchaftlichen Lehranſtalten, al⸗ 
len Landwirthen und Viehbeſitzern, welchen um Emporbrin⸗ 
gung ihrer Viehzucht und um Erhaltung ihrer Hausſaͤuge⸗ 
thiere im gefunden Zuſtande zu thun iſt. 


Univerſal⸗Lexikon fuͤr Kaufleute und 
Fabrikanten, 


oder: 


Vollſtaͤndiges Handbuch des Handels, Fabrik⸗ 
und Manufakturweſens, der Schifffahrt und 
der Bankgeſchaͤfte, mit beſonderer Ruͤckſicht auf 
Natlonal⸗Oekonomie und Finanzen. 
Nach der Tten ganzlich umgearbeiteten Ausgabe des 
ö J. R. Mac-Culloch. 
Brei bearbeitet und mit olelen Zufäßen ver⸗ 
mehrt. Iſte Lief. gr. 8. geh. 12 gr. 
Die geachtetſten kritlſchen Blätter, zwei ſchnell aufein⸗ 


anderfolgende Auflagen des engliſchen Originals, uUeberſe⸗ 


tungen in des Franzöͤſiſche, Italieniſche zc. haben laͤngſt 
Aber den ausgezeichneten Werth dirſes Werkes entſchieden. 
Es iſt aber auch ein wirklich für jeden Kaufmann und as 
drikanten unentbehrliches Handbuch, das ihm alle dis ſoge⸗ 
nannten Handelslerkas, Courszettel, Waarenlexikas ꝛc. enr⸗ 
behrlich mocht: denn bei durchaus praktiſcher Tendenz fin⸗ 
det man jede aut migliche Auskunft in dee Waaren⸗, 


Münzen, Wichſel⸗, ufancen⸗Kun de des Dans 


bels⸗Geograßhle und Statiſtik, und der Han⸗ 
dels⸗ und Ilnenzgefetgebung. Es wird daher von 
Niemand aus der Hand gelegt werden, ohne für feinen 
eigenen Wirkungskreis dadurch reicher an Ideen und Mae 
nichſacher Erfahrung geworden zu fein, 
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Ausführliche Geographie 
5 der deutſchen 
Zoll- und Handels-Vereins -Staaten, 


mit vorzüglicher Ruͤckſicht auf 
Handel und Gewerbe. 
Ein Handbuch fuͤr Fabrikanten, Kaufleute, 
Gewerbsmaͤnner ꝛc. 
2 Bände in 10 Lieferungen. gr. 8. geh. 
1 Thle. 16 Gr. 

Seit dem Abſchluß des den größten Theil von Deutſch⸗ 
land umfaſſenden Soll» und Handelsvertrags iſt es dem 
Fabrikanten und Kaufmann zum Bedürfniß geworden, ein 
geographiſches Handbuch zu deſitzen, das fie, außer dem, 
was in jeder Geographie ent halten ſein muß, mit den Han⸗ 
dels⸗ und Mauth⸗Verhaͤltniſſen dieſer Laͤnder gegen einan⸗ 
der, und den Fabriken, Landes produkten und Gewerben 
der einzelnen Länder vertraut macht. 

Ob'iges Werk füt nun diefe Lücke aufs volſtaͤndigſde 
aus; denn wan findet in dieſem Werke außer dem, was 
ſonſt zu einer Geographie gehort, die Maaße, Gewichte, 
den Münzfuß, die Buch und Rechnungshaltung, Handlungs⸗ 
Kompagnie, Handels: Verträge, Banken, Börſen, Aſſeku⸗ 
tanzen, Zolltarife, die rohen Erzeugniſſe einzelner Oerter, 
das Fabrikweſen, den Abfag derſelben und den Gang des 
Handels mit denſelben, mehre Adreſſen von Fabrikanten, 
die dem Kaufmann zu wiſſen unentbehrlich ſind, wenn er 
wiſſen will, woher er zunaͤchſt Produkte, Waaren, Jabri⸗ 
kate am beſten und mit den wenigſten Koſteu beziehen konne. 


Bei Voigt in Weimar iſt erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung bei Joſef May und Komp. in Breslau zu 
haben: 

So eben iſt nun — ſehr elegant ausgeſtatten — wirklich 
erſchienen die ſchon vor 2 Monaten angekuͤndigte und ſehnlich 
e: wartete 


Reiſe eines Verbannten durch Holland, 
Rheinpreußen, Naſſau, 
die Großherzogthuͤmer Heſſen und Baden, Wuͤr⸗ 
temberg, Baiern, Tyrol nach Italien und 
Sicilien. Von dem franz. Exminiſter Baron 
v. Hauſſez. Nach dem Franz. mit Anmerk. 
don Ferd. Freih. v. Biedenfeld. 2 Baͤnde in 
gr. 8. mit Vignetten und ſchoͤner Ausſtattung. 
Preis 3 Rthlr. ee 
Wenn auch dieſe Reife in wiſſenſchaftl. Hinſicht keine reiche 
Ausbeute darbietet, fo iſt fie doch außerordentlich pikant durch 
Skizzenhaftigkeit, Kühnheit und Neuheit mancher Anſicht. 
Selbſt Nichts iſt in ihr über Nichts mit Geiſt geſagt. Sie 
gewährt Unterhaltung, reizt zum Denken und lockt zum Weir 
terleſen. Die Darſtellung if lebendig und erhält munter, die 
Auffaſſung des Geſehenen iſt neu, immer find intereſſanes ger 
ſchichti. Details beigemiſcht, fo daß man ſich nich: dildender 
unterrichten und zugleich nicht beſſer unterhalten kann. Dis 
Sprache iſt bie eines vornehmen Mannes Hoher Extraction, 
und gewährt dadurch Leſern vorn Stande beſondern Reiz. — 


* 


Der Herr Ueberſetzer hat ganz im Geiſte des Verfaſſers treu 
wieder gegeben und hat nichts von des letztern Originalität der 
Toren gehen laſſen, aber in pikanten Anmerkungen zuweilen 
die eigenthüml. Anſichten des Franzeſen berichtigt, und zu⸗ 
gleich das Beſte aus den gleichzeitig erſchſenenen keuilles de 
voyage belgique, Hollande, Ouest de PAllemagne 

ar X. Cläusade mit feiner Bearbeitung verſchmolzen. Das 

ournal de la literature fagt davon: „Dieſem neuen Werke 
kann die allgemeinſte Aufmerkſamkeit, ſowohl hinfichtlich des 
Namens des Verfaſſers als der Originalität und Neuheit feis 
ner Anſichten, und des großen Talents, womit es abgefaßt 
iſt, nicht wohl entgehen.“ 


So eben iſt in der Nein' ſchen Juchhandlung in Leipzig 
erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mar und Ko mp. 
in Breslau zu haben: 885 
J. Satori (Neumann) Novellenkraͤnze, 

2 Thle. 8. geh. 2 Rehle. 6 Gr. 


Mit Vergnügen übergeben wir hiermit der Leſewelt en 


neues We k der geiftreichen Verfaſſerin, deren ſchoͤnes Talent 
uns bereits viele Romane dieſer Art geliefert hat, die als eine 
unterhaltende Lectuͤre mit allgemeinem Beifall aufgenommen 
worden find, Auch dieſer Novellenkranz wird ſich einer glei⸗ 
chen Aufnahme zu erfreuen haben, und konnen wir ihn 
mit wahrer Ueberzeugung empfehlen. 


In der Joſeph Lindauer ſchen Buchhandlung in 
Munchen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar & Komp. 


zu haben: ’ ; 
Grundriß der allgemeinen Geſchichte 
für lateiniſche Schulen und Anfänger, von 
Joh. Nep. Uſchhold. 
gr. 8. 9 Gr. 


Bei Carl Schwartz in Brieg iſt zu haben: 


Der Wanderer, 
Kalender für 1836. 
roh 10 fgr., geh. 11 for., und mit Papier durchſch. 12 fgr. 
Der Bote für Schleſien, 
Kalender für 1836. 8 
toh 10 far., geh. 11 fgr, und mit Papier durchſch. 12 fgr. 
Gleichzeitig find bei mir alle durch andere Handlungen aw 


gezeigte Bucher, Muftkalien ꝛc. zu haben, und empfehle ich 


mich zu gütigen Aufträgen, 7 

Meine Leih bibliothek wuerde bedeutend vermehrt, und if! 
der 20 Bogen ſtarke Catalog für 10 gr. zu haben. Die Be 
dingungen für Auswärtige find ſehr billig geſtellt, unter wel 
chen 100 und mehr Bücher zum Wirderverleihen zu bekom 
men find. Carl Schwartz, 


Beim Antiquat Böhm, jetzt Schmiedebrücke Nr. 33 


Stunden der Andacht 


7 
neuſte Ausg. mit großen Bettern auf Schweizerpapler. 1834 
in 8 ſaudern ſchwarz Maroquinbaͤnden völlig neu . 5 R. 4 


„* 


en 


Buch-, 


empfiehlt sein 


©. Weinhold, 
Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau (Albrechis-Strasse Nr. 53), 


30,000 


gebundene Werke enthaltendes 


grosses Musikalien - Leih - Institut, 


welches fortwährend mit dem Neuesten und Vorzüglichsten aus der musikalischen Literatur vermehrt 
wird. Der neue Catalog ist erschienen und wird durch seinen reichhaltigen Inhalt jeder Anforderung 


entsprechen. Die gefällige Berücksichtigung und das mir zeilber gewordene Vertrauen von Seiten des 
geehrten musikalischen Publikums, werde ich stets zu reehtfertigen wissen, 


Der Plan des Instituts, die billigsten Bedingungen enthalten 


— 


Bei dem Antiquar Ern ſt, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37, 
goldne Granate, iſt zu haben: 

Evangelien u. Epiſt. m. Gloß. Teutſch. Fol. Ausgb. 1512, 
mit ikum. Holzſcha. v. Hans Scheufelein, f. 3½ Thl. 
Predigten des Füeſten Georg zu Anhalt ꝛc. mit Melanch⸗ 
tons Vorrede, Fol. Wttb. 555, f. 2 Thlr. Seidel, hiſtor. 


Relation v. der Breslauſſchen Niederlage und deren Privilegiis 


x. 1700, Manuſer. 125 Bogen, Fol. Kaal, Henely 
u. Pein Gutachten in puncto der Oder ⸗ Schifffahrt, dem 
Kaifer übergeben 1638, Fol. Manuſcr. 271 Bog. Wielands 
Werke, Bd. 1 — 21. 24. 26 — 31. 33 — 36. Suppl mente, 
6 Bd. Lpz. 794 — 801. Ausg. in ge. 8. auf geglaͤtt. V.linp. 
Kaloldebd. mit Goldſchnitt, f. 25 Thlr. Streit, Lehrb. d. 
Mathematik, 9 Thle. Weim. 816 — 23, L. 10 Thle. f. 4½ 
Thlr. Krugs Handb. d. Ph loſophie u. Litt. Ste Auflage, 
2 Bde. Lpz. 828, L. 324 Thlr. f. 2 Thir. Daſſebe, iſte 
Ausg. 1 Thlr. Schelling, v. d. Weltſeele, 1 Thlr. 
Krauſes Denkuͤbungen, 3 Bde. 1816, f. 1 Thlr. Dod⸗ 


RUN. 


well, Reiſe d. Griechenland, 2 Boe. m. 1 Atlas. Mainz 


821, f. Thir. Seumes ſaͤmmtl. Werke, 12 Thie. 12. f. 
2½ Thlr. Wolff, die Lungenſchwindſucht ꝛc. Besl. 835. 
f. 13 Sgl. Bielitz, Commentar zum Landrechte, 8 Bde. 
Grävell, Commentar zu den Creditgeſetzen ꝛc. 4 
Rabes Geſetzſammlung 1 — 10r Bo, in 


Bo. Ulm 785 807, Ppbd. Lopr. 21 Thlr. f.7 Thle. 
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2 Breslauer Bote 
iſt Heft 23 erſchienen mit Abbildung von Kaliſch. Dieſe 
Abbildung auf ſtarkem Velinpapier iſt auch einzeln für 2 
8 Gr. zu haben, in der Expedition i 
Katharinenſtr. Nr. 19. Erſte Etage. 


Bekanntmachung. 5 

In einer bei dem unterzeichneten Inquiſitoriate ſchweben⸗ 
den Unterfuchung iſt als boͤchſt wahrſcheinlich vor kurtem ent⸗ 
wendet, ein blautuchener getragener Manns rock in Beſchlag 
genommen worden. Der Eigenthuͤmer deſſelden wird bier: 
durch aufgefordert, fi) binnen 14 Tagen, ſpaͤteſſens in dem 
vor dem O. L. G.⸗Reſerendarius Herrn Bogatſch in dem 
Verhörzimmer Nr. 10 auf den 3. Dezember Vormutags 10 


— in unſrer Reg'ſtratar einzuſehen. 


d, wird gratis verabfolgt bei 


C. Weinhold, 


in Breslau Albreehtsstrasse Nr. 53. 


Uhr anberaumten Termine zu melden, feinen Eigenthumsan⸗ 
ſpruch nachzuweiſen und die Auslieferung des Rockes, ſonſt 
aber zu gewaͤrtigen, daß daruͤder anderweitig geſetzlich werde 
verfügt wercen. Breslau, den 17. November 1835. 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 5 


Bekanntmachung N 
Den etwa vorhandenen unbekannten Gläubigern des ver⸗ 
ſtorbenen Hausknecht Ernſt Flöͤcher wird zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht daß die Ver⸗ 
theilung der von den bekannten Glaͤubigern in Anſpruch ges 
nommenen Maſſe devorſtehet, und 4 Wehen nad) diefer 
Bekanntmachung erfolgen wird. 
Breslau, den 13. Movbr. 1835. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Krüger 


Oeffentlicher Verkauf. 

Im Wege der freiwilligen Sub haſtation ſoll das sub, 
Nr. 45. heſelbſt belegene; auf 781 Thlr. geſchaͤtzte, den 
Faͤrber Korn ſchen Erben gehörige Ackerſtuͤck, die Scheibe 
genant, in dem auf den | 

7. März 1836 Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Deputirten Aſſeſſor v. Reder anſtehenden Ter⸗ 
mine oͤffentlich an den Merfidietenden. verkauft werden. 

Taxe. Hypotheken⸗Schein und Verkaufsbedingungen ſind 


Sprottau den 19. November 1835. 
Kön t gliches Land, und Stad-⸗Gericht. 


Holz verkauf. 

Der Öffentliche meiſtbietende Verkauf, der im Koͤnigl. 
Forſt⸗Revler Zedlitz zum Abnutz kommenden Strauch und 
Stamm⸗Gehoͤlze, wird in nack ſtehenden Terminen ſtattfin⸗ 
den: 1) Im ODiſtcier Kottwitz, und zwar im Tſchech⸗ 
nitzer Buchwalde, den 27. d. M., Vorm. 10 Uhr, Strauch⸗ 
und Stammholz. 2) Im Difeite Maͤrzdorff, in den 
ſegenannten Sperlinken, den 28. d. Ms., früh 9 Uhr, 
Strauch- und Stammholz. 3) Im Diſtrikt Ledlitz bei 
Tſchamvelsruh, den 30 d. M., Vorm. 10 Uhr, Strauch⸗ 
Holz, in Haufen zufammengrtragn, 4) Im Viſteikt Daupe, 


— 


im daſigen Kretſcham, den 1. Dezember e., Vorm. 10 Uhr, 


Strauchheolz. 5) Im Diſtrikt Mariencranſt, im da⸗ 


ſigen Kretſcham, den 2. Dez. c., Vorm. 10 Uhr, Strauch⸗ 
Holz. 6) Im Diſtrikt Rudau. im Kretſchan zu Cla⸗ 
rencranſt, den 4. Dez. c., Vorm. 10 Uhr, Strauch⸗Helz⸗ 
7) Dafelbft den 5. Dez. c., Kiefern Stammbol; an Ort 
und Stelle im Lilienblatb, Vorm. 10 Uhr. Das Hotzbes 
dürftige Publikum wird eingeladen, zu den angeführten Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, auch konnen die Verkaufs ⸗Gehoͤlze vor 
dem Termine in Augenſchein genommen werden, indem die 
Lokal⸗Forſtbeamten ſelbige auf Verlangen vorzuzeigen ange⸗ 
wiefen find. Zedlitz, den 12. Nodember 1835. 

Königliche Forſt⸗ Verwaltung. 

Nothweadiger Verkauf. 

Land, und Stadt⸗ Gericht zu Glatz. 

Das Haus auf dem Ringe Nr. 27, der verehelichten Floͤß⸗ 
Aufſeher Attel gebornen Williger gehörig, adgefhägt auf 
7500 Rthlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Meg ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 21ſten 
Juni 1836 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtoſtelle 
ſubhaſtirt werden. ei 

Brau- und Brennerei⸗ Verpachtung. 

Da in dem am 3. Novbr. abgehaltenen Verpachtungs⸗ 
Termine der Brau- und Brennerei zu Bogenau, Breslauer 
Kreiſes, kein annehmbares Gebot abgegeden worden, fo ft 
ein neuer Termin auf den 1. Dezemder c. a., Vormittags 
10 Uhr, in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Bogenau an⸗ 
deraumt, und die Verpachtungs bedingungen bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte zur Einſicht niedergelegt worden. 


Zum (. Januar 1835 wird der hieſige Stadt⸗Sekretaͤr⸗ 
Poſten offen, mit welchem die Einnahme der Cloſſen- und Ge⸗ 
weibe⸗S.euer verbunden iſt, es wird daher die Erlegung 
einer Caution von 200 Mehle. (Staatsſchuldſcheine oder 
Pfandbriefe) nöthig, und ſichert der elde ein jährliches Ein⸗ 
tommen von 160 Rthlr. 3 

Diejenigen, welche die dazu erforderliche Dualifitation 
befigen und auf dieſe Anzeige Ruͤckſicht nehmen wollen, for⸗ 
dern wir hiermit auf, ſich unter Beibringung ihrer Quali⸗ 
ſikations⸗ und Führungsatteſte baldigſt, und ſpäteſteas bis 
zum 15. Dezember c. bei uns zu melden. 

Nimptſch, den 20. Novbr. 1835. 
5 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

f Zur Verdingung des Baues eines neuen Schul» und 
Kuͤſterhauſes zu Woigwitz hieſigen Kreiſes, von Bindwerk 
mit Flachwerkdach, iſt zum 10, k. Mis., als Donneiſtag 
Mochmittag 2 uhr, ein Öffentlicher Bietungs⸗Termin in loco 
Woigwitz anderaumt worden, zu welchem alle Bietungs⸗ 
luſtigen Baumeiſter hiermit eingeladen werden. Zeichnung 
und Anſchlag können bei dem Domino Krieblowitz einge⸗ 
fehen, und werden nebſt den Bau-⸗Bedingungen im Termine 
vorgelegt werden. Breslau, den 13. November 1835. 

Koͤnigliches Landrärhluches Amt. 
Graf Königsdorff. 


Pfandbriefs ⸗ Zinfenzahlung⸗ 
Sei der Breslau⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft werd 
der Weihnachts⸗Fürſtenthums Tag am 9. December eröffnet, 
der halb jaͤhrliche Depoſital⸗Tag am 14. December abgehalten 
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Fabrikpreiſen: 


werden. Die Einzahlung der Pfandkrisfs : Zinfen wird auf 
den 17. bis 24. December, die Auszahlung auf den 28. bis 
31. December, 2. und 4. Januar feſtgeſetzt. Bei der Zinfen« 
Erhebung von mehr als 2 Pfandbriefen iſt ein Verzeichniß 
derfriben beizubringen. 1 
Breslau, den J. November 1835. 
Breslau⸗Briegſches Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direktorium. v. Debſchitz. 


Waaren Auktion 
am 30. November 1835. 

Im Auftrage und für Rechnung eines auswaͤrtigen Hau⸗ 
ſes werde ich am 30ſten d. M. Vormittags von 10 — 12 
Uhr (Nikolai Straſſe Nr. 57 im Gewölbe.) 

10 Ballot extrafeinen Span. Saflor, a 

(wovon die Proben in meiner Wohnung, Oblauerſtr. 
Nr. 83 zur bel ebigen Einſicht bereit liegen.) 
1 Gebind feines Prodepcer Oel, und 3 
1 Partie guten abgelagerten Vatinas⸗Kanaſter (in Körben 
oder Rollen) 
an den Meiſtbietenden verſteigern. N 
Breslau, November 1835. 
C. A. Faͤbhndrich. 
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Als ganz voczüglich von reinem Tabackgeſchmack und 
Geruch, empfehle ich folgende 4 Sorten 


Hollaͤndiſche Rauchtabacke 


in z und 1 Pf. Paketen; 


Portocarero .. ... d. Pfd. 8 Sgr. 


Maryland⸗Taba ck. 10 — 
Portorico & Amersfoordter⸗ 12 — 
Havanna Taback . = 15 — 


Bei Abnahme von 5 Pfd. ein halbes Pfd. Rabatt. 


DieTabak-Kabrikvon@ustavrug 
in Breslau Schmiedebrücke N59. 
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b Unſer ſchön afortirtes > 
© Lager von Stablwaaren > 
empfehlen zu den billigſten 


. 


53 


Wilh. Schmolz u. Comp., 
Fabrikanten a. Solingen, 
in Breslau am Ringe 


A er + 3. 
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Ausverkauf. 


geſetzten Preiſen beigelegt: 
Seidene Cravatten⸗Tücher von 6 Gr. an; 
bunte Crepp⸗Tücher zu 8, 10, 12 und 16 Gr.; 
1% große wollene Tücher von 1½ Nele. an; 
große wollene Ucſchlagetuͤcher mit breiten Bordu⸗ 
ten, zu 3½, 4½ und 5 Rile.; 


ſehr ſchoͤne wollene Maͤn⸗ 
telzeuge mit der Haͤlfte 
des Einkaufspreiſes; 


Battiſt, Moll⸗ und Tüllkragen von 6 Sgr. an; 

extra feine bunte Mouſſeline von 2 Rilr. an; 

bunte Cambrics in den ſchoͤnſten Muſtern, zu 3, 
4 und 5 Sgr.; 

moderne buntcarirte Zeuge von 2½ Sgr. an; 

Ballkleider von 2 Rtlr. an; 

9%, breite Thibets in allen Farben, zu 20 Sgr.; 

10% breite franzoͤſiſche Thibets in allen Farben, 
von 20 Gr. an; 2 

bunte Weſten von 6 Sgr. an; 
ſchoͤne Ball: und Hut⸗ Blumen; . 
Damentaſchen von 8 Gr. an; 


eine Parthie Baͤnder bon 


1: Sgr. an; s 
n der Mode⸗„Schnitt⸗Waaren⸗ und 
Band⸗Handlung 


S. Schwabach, 


Ohlauer⸗ Straße Ne. 2, rechts eine Treppe hoch. 

RZ ET DREHTE D 
An z e i g 7 

Große neue marnirte Elbinger Bricken, fetten geräu⸗ 

cherten und marinirten Lachs, vorzüglich ſchoͤnen, ächt flie⸗ 

ßenden Kaviar, neue holländ. und Schotten⸗Heeringe, Bra⸗ 

banter Sardellen, und 


wirkliche Teltower Ruͤhchen 


offeriren nebſt allen Sorten Spezerei⸗Waaren zu den moͤg⸗ 
Uchſt billigſten Preiſen: 
S. Schweitzers ſel. Wwe. und Sohn, 
am Roßmarkt 5 
der Kaufmanns⸗Boͤrſe gradeuͤber. 


um Ein: und Verkauf von Gold und Silber, Geld» 
ſorten, Treſſen und allen in dieſes Fach einſchlagenden Urs 
tikeln empfiehlt ſich ergebenſt: 


Eduard Joachimsſohn, 


Glücherplaß Nr. 18, neben der Königl. Cemmand antun, 


Bei der Fortſetzung meines diesjährigen Ausver⸗ 
kaufs habe ich noch mehrere Gegenſtaͤnde zu herab⸗ 
N 
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Liqueure und Eau de 
ologne. 


um meinen feinen Wein⸗iqueuren, welche bereits 
jun im Aus» als Inlande, und namentlich in 


Schleſien, ruͤhmliche Anerkennung fanden, — da fie 
bei hoͤchſter Reinheit und erforderlicher Stärke ein 
liebliches Aroma mit nöthiger Süße verbinden, — 
leichter als durch direkte Beſtellungen zugehend zu ma⸗ 
chen, gab ich Herrn Ferd. Warmuth in Steinau 
a. d. O. davon in Commiſſion, und koſtet die l Qt. 
Bst 4 ne 15 = Korke zeigen oben geſiegelt 
und unten gebrannt meinen Fabrik⸗St i 
Aechtheit verbürgt. 8 f 25 a Sache 
Gleichzeitig empfing Herr Ferdinand Warmuth 
von meinem Eau de Cologne, welches ſeiner Würde 
und namentlich des billigen Preiſes wegen, nicht minder 
Beachtung verdient. — Dir große Flaſche koſtet 6 Sgr., f 
und im Dutzend nur 5 Sgr. 7 
1 

1 


Louis Horſtig 
in Thorn. 


Die Haupt⸗Niederlage dir 
Potsdamer Dampf ⸗ 
Chocoladen 


empftehlt ihr neu ſortirtes Lager der feinſten Vanſllen ⸗, 
Gewürze, Geſundheits⸗ und homoͤopathiſchen Chocoladen, 
desgleichen den achten Cacao⸗Thee, füße Gerſten⸗ und Se: 
laͤndiſch Moos⸗Chocolade mit Salep, zu den Fabrikpreiſen, 
und im Ganzen mit dem an Rabatt. 


8 chleſinger, 
Fiſchmarkt zum goldnen Schluͤſſel. 
Beſte vollſaftige N 5 


8 Gardeſer Citronen 


große italieniſche 


Maronen, 


offeriten: : 

S. Schweitzers ſel. Wwe. und Sohn, 
am Roßmarkt der Boͤrſe gradeuͤber. 
Ich zeige hiermit ergebenft an, daß ich die neuen 


Fiſchbeüg Stock⸗Regenſchirme 
(die ich dis jetzt für den Preis von J Rthir. verkauft habe 
durch angewandte Vortheile in meiner Fabrik, von heute a 
für 63 Rthlr. offetire. 

D. © 0 1 I of „ 


Rigen⸗ und Sonnenſchirm⸗Fabtſkant, 
am Ringe SE 3 Krom 
r. 29. 


Snnitaͤts⸗Chocoladen 
aus der Fabrik v. W. Pollack 
in Berlin. 


Von dieſen Chocoladen, welche ſich der dauernden Em⸗ 
pfehlung der angeſchenſten hiefigen und auswärtigen Aerzte er⸗ 
freuen, erhielt ich eine neue Sendung, beſtehend aus der acht 
patentistem Gerſten Chocolade für Bruſtkranke, Osmazom 
oder Fleiſchkraft, Carageen oder Seemoos und Islaͤndiſch 


Moos⸗Chocolade, Eichel⸗ und Zittwer⸗Chocolade, und ver⸗ 5 


kaufe ſolche zu den bekannten Fabrik⸗Preiſen. 
L. Schleſinger, 
Fiſchmarkt zum goldnen Schluͤſſel. 


3 —— 


Thee- Anzeige. 


Vorzüglich schönen grünen Thee das Pfd. 25 Sgr. 
und 11%, Thlr.; 
Desgl. extra feinen Haisan-Thee, das Pfd. 1% Thlr.: 
Desgl. Perl- und Kugel-Thee von ausgezeichnet 
gutem Geschmack das Pfd. 1% Thlr. u. 2 Thlr.; 


in kleinen u. grossen Blei- 
dosen zu Weihnachtsge- 


schenken anwendbar, 


a die Dose zu 1, 2, und 3 Thlr.; 
Wirklich russischen schwarzen Peceo-Thee in Ori- 
ginal-Dosen, die Dose zu 11%, 3 und 5 Thlr.: 


Ferner vorzüglich schönen, echten Pecco- Thee, 


ausgepackt, das Pfd. 2% und 4 Thlr. 
Extra feine Vanille, Zimmt und Badian, so wie 
alle Sorten Spezerei- Waaren, oſſeriren zu den 
möglich billigsten Preisen: 


S. Schweizers seel. Witt. 
u. Sohn, 
am Rossmarkt Nr. 13. der 
Kaufmanns-Börse grade 
über. 


J. H. Haaſe Sohn und Comp. | 
aus i 


Potsdam 
empfehlen ſich zum bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markt mit einem 
ſchoͤn aſſortirten Lager wollnen, baummolnen und ſeldnen 
geſteickten und gewebten Strümpfen, Mützen, Handſchuhen, 
Unterbeinkleider, Unterröde für Damen und Kinder, Ochawls, 
wollne Mügen, geſteſckte Trage⸗ und Strumpfbaͤnder, Bes 
Uner baumwollne, wollne und vigogne Strick⸗, Näh⸗ und 
Beichengarne. Ihr Stand iſt wie früher in einer Bande am 
Ringe, dim Haufe des Kaufmann Herrn Ane ſchraͤg über. 


QWir beehren uns, ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß wir eine Partie Meri⸗ 
nos, Tuͤcher, Cattune und ähnliche 
Artikel, von dem Waarenlager ab⸗ 
geſondert, und ſolche 


zu herabgeſetzten Preiſen 
zum Verkauf ausgeſetzt haben. Um 
geneigten Beſuch bittet ergebenſt: 


8 N f 
Birkenfeld und Comp., 
Mode⸗Waaren⸗Handlung, 
Ring⸗ u. Nicolaiſtr.⸗Ecke Nr. 1. 
C 
Billiger Verkauf. = 
Wegen Veränderung meines Lokals beabſichtige ich mein 
Geſchaͤft von Puz⸗ und Modewaaren bedeutend zu verkleinern, 
und verkaufe, um dies recht dald zu bewirken, folgende Ge⸗ 
genſtände zu und unter koſtenden Preiſen, als: Die neuſten 
Wintethuͤte in Sammet, Atlas, Velpel, Gros de Naple, 
achte Blonden hauben, Tuͤllhauben, Blondenkragen, Blumen, 
Federn. Da ich die meiſten dieſer Gegenſtaͤnde erſt aus Leip⸗ 
zig und Wien erhalten, fo eignen ſich die ſelben vorzuͤglich zu 
Weihnachts geſchenken, und werden die billigen Preiſe gewiß 
alle Erwartungen übertreffen. f 
W. Johanna Fridrict, 
am großen Ring ſchraͤg über der Haupt⸗Wache Nr. 14, 
eine Stiege hoch. 

m —— — — — — 
Adelgunde Müller aus Dres den empfiehlt ſich 
einem hochverehrten Publikum, für dieſen Eliſabethmarkt, 
mit vetſchiedenen Modewaaren, beſtehend in wollenen Tuͤchern, 


| 


2528282 


E E e 


„ Callicos, eine große Auswahl Taſchen und Kober eigner Fa⸗ 


brik, Haubenköͤpfen, Blumen, Handſchuh, Herrn ⸗ und Das 
men⸗Cravatten, Chemiſetts, gemuſterten Spitzengrund in 
Haubenflecken und Streifen und eine große Auswahl anderer 
Sachen. Ihr Stand iſt in der Bude der Stockgaſſe gegenüber. 


Ollerte einer Partie echten 


Champagners. 
die Flasche à 124 Rtlr., bei Entnahme von 50 Fla- 
schen à 1½ Rilr., Schweidnitzer - Strasse Nr. 54, 
nahe am Ringe. 
Waaren⸗ Anzeige! 

Zu dieſem Jahrmarkt empfehle ich mein, in den letzten 
Meſſen ganz neu affortirtes Waarenlager in den neueſten 
Muſtern aller Franzöſiſchen, Engliſchen und Nucnberger Gas 
lanterier, tuen und Spielwaaren, bei reellſter Bedienung 
tu din billigſten Preiſen. J. Brachvogel, 

N a sam Rathhauſe Nr. 24, 

% Gute Platina-Zünd maschinen 
verkauft um schnell damit zu räumen, 25 bedeutend 
herabgesetzten Preisen F. L. Bra de, 

dem Schveeidnitzer Keller gegenüber, 


ar 
2 
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Corſettmacher Kolle aus Dresden empfiehlt ſich dieſen 
Eliſabethmarkt den hochverehrten Damen mit einem großen 
Lager elaſtiſcher Corſets in verſchiedenen Größen und For⸗ 
men. Sein Stand iſt in der Bude der Stockgaſſe ge⸗ 
genuͤber. 


Ein halbgedeckter wenig gebrauchter guter Wacen ſteht 
veraͤnderungs wegen zu billigem Vikauf, beim Sattlermſtr. 
Herrn Becker, Sandſtraße Ne. 7. 


(Offene Stellen.) 4 Wirth- 


'schafts-Inspectoren, 


welche gute Zeugnisse haben und ihr Fach ver- 
stehen, können recht vortheilhafte Stellen mit 2, 
3 bis 400 Rihlr. jährl, Gehalt erhalten durch J. F. 
L. Grunenthal in Berlin, Ober- Wallstr. Nr. 20. 


Geſuch um baldiges Unterkommen. 

Eine junge Landwirſ hin, auch ihr Aeußres empfehlend, 
mit guten Atteſten verſehen, erbietet ſich als Wirthſchafterin 
aufs Land. — Zu erfragen im Verſorgungs⸗ und Ver⸗ 
miethungs⸗Comtoir, Albrechtsſtraße Nr. 10. bei Bret⸗ 
ſchneider. 

Ein junger verheiratheter m litairfreier Mann ‚im Bes 
fig der empfehlendften Zeugn ſſe, ſucht baldigf eine andere 
Stellung als Sekretair, Buchhalter x. in der Stadt oder 
auf dem Lande, und bittet, geneigte Aufträge unter der 
Adreſſe „Sekretair R.“, Breite Straße Nr. 28. gelangen 


zu laſſen. 


Eine Frau, noch in den beſten Jahren, und fähig allen 
5 e akashile vorzuſtehen, ſucht als Wirth⸗ 
ſchafterin ein daldiges Unterkommen. Zu erfragen in Dres: 
lau, Univerfitätsplag Nr. 11 eine Stiege bei der Wittwe 
Hiller. 


DE REDEN ARE REES EEE BEER vv.. ͤ— 
Auf dem Wege von Ober⸗Glauche (Trebnitzer Kreiſes) 
nach Raake (Delsner Kreiſes) iſt ein ſchwarz und weiß ge 
ſcheckter Hühnerhund, welcher den ſogenannten Ohrenzwang 
und auf der einen Seite eine gebrochene, etwas bervorſte⸗ 
hende Rippe hat, der auf den Namen „Perbei“ hört, vers 
loten gegangen, wer ſolchen an ſich genommen hat, wird 
erſucht, ihn gegen Erſtattung der Futterkoſten und einer 
angemeſſenen Belohnung bei dem Dominium Maake bei 


Oels abzuliefern. 
Reiſegelegenheit nach Dresden 


it Ertrapoſ, auf halbe Koften. Auskunft giebt: 
= Er t . f F. Mähl, Alrküſſerſtraß⸗ Nr, 31. 


Keller zu ver wiethen, 


Schweidnitze Thor, Gartenſtraße Nr. 12. iſt parterre 
eine Wohnung ven 3 Stuben, Alkove, Köche nebft Bo: 
denkammer und in der dritten Etage zwei Studen zu ver 
miethen. 


Zu ver miethen 
ein meublirtes Zimmer mit Entree im erſten Stock für 
einen einzelnen ſeliten Herrn. Näheres iſt zu erfragen am 
Rathhauſe Nr. 24 bei der Eigen hümerin. 


„Die Handlungs- Gelegendelt in der grünen Weide, Schweid⸗ 
niser- Straße. foß von Oſtern 1836 ab, ſofort in dem Hauſe 
Nr. 12 Ohlauerſtr. drei Siiegen hoch, vermiethet werden. 


Kupfer ſchwiedeſtr. Nr. 49 ift ein freundliches Quartier 
von 4 Zimmern im Iſten Stock, bald oder zu Term. Weih⸗ 
nachten zu beziehen. 5 

Nicolai⸗Straße Nr. 22 ſind mehre Wobnungen und ein 
und Weibnachten zu beziehen. 


Auf der Schuhbruͤcke Nr. 58 iſt im erſten Stock ein 
Quartier von 2 Stuben, 1 Alkobe, lichter Kuchel nebſt Zus 
behoͤr, für 85 Rthlr. bald oder an Weihnachten zu bezie⸗ 
hen, auch iſt daſeldſt eine kleine Stube zu vermiethen. 
„ : F RSTTE 


Angekommene Fremde. 

Den 23. November. Blaue Hirſch: Prinz Biron v. Cur⸗ 
land aus Wartenberg. — Hr. Kaufmann Häckner aus Giersdorf. 
— Weite Adler: Hr. Graf v. Sandreczky aus Langenbiclau. — 
Gold. Gans: Hr. Graf zu Stolberg⸗Wernigerode a. Peterswal⸗ 
dau. — Or. Kaufmann Splieth a. Berlin. — Hr. Kaufm. Herz⸗ 
berg a. Bielig. — Or. Kaufm. Friedländer a. Pleß. — Hr. Kauf⸗ 
mann Braunes a. Berlin. — Gold. Krone: Hr. Rentmeiſter 
Breitenwald a. Stolz. — Deutſche Haus: Hr. Ober⸗Poſt⸗Di⸗ 
rektor Balde a. Liegnitz. — Hr. Kaufm. Buſſe aus Hirſchberg. — 
Hr. Kaufm. van der Hagen a. Warſchau. — 2 gold. Löwen: 
Hr. Kaufm. Hildebrand a. Nimptſch. — Hr. Kaufm. Gräger a. 
Berlin. — Gol d. Schwerdt: Hr. Kommerzienrath Carl a. Ber⸗ 
lin. — Hr. Kaufmann Wierſig a. Friedland. — Hr. Kfm. Na⸗ 
thanſon a. Hamburg. — Hr. Kfm. Stark a. Elberfeld. — Herr 
Kfm Kramſta a. Märzdorf. — Hr. Kfm. Brucre a. Hamburg. 
— Hr. Berg⸗Cleve Schmidt a. Ruͤdersdorf. —Weiße Storch: 
Hr. Part. Pietſch a, Leſchniz. — Hr. Kfm. Schuck a. Oppeln. 
—, Hr. Kfm. Calé und Hr. Kfm. Elsner a. Wartenberg. — Gold. 
Baum: Hr. Kfm. Groſſmann a. Zannbaufen. — Hr. Fabrikant 
Krauſe a. Dohrenfurth. — Hr. Gutsbeſ. Jarazewski a. Jarazewski. 
Ir ee Bitthorn a. Reichenbach. — 

zrivatte gie: Taſchenſtr. No. 4: Er Paſtor Langs aus 
mans: 155 N a 2 Segen Graf 
rath Geisler a. Habendorf. — — 
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1 Nel. 12 Eier Dr. 1 — — 
Roggen; er — Neir. 24 Sgr. — Df. mi — Nele. * , 
Berite:, W — Mtl. 21 Sgr. 6 Pf. Niue. = Rtlr. 21 Sge. 6 Pf. 
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Medak teur: C. v. Vaer t. 


EE 
Breslau, des 23 November 1335 


6 Sgr. 6 F. 1 Ale. 1 Sgr. — Pt. 
— Ale 21 Sgr. — Pf. 
— Ntk. 21 Sgr. 6 P'. 


_ 1 Re. en 6 b. 
Druck der neyen Buchdruckerei von R. Friebtänder. 


Mlebrigſt. 


